
Die Fedra ist eine perfekte Zeitungsschrift: Mit Serif A und Serif B liegen schon mal zwei unterschiedliche Schnitte vor. Dazu gesellt sich eine 
Display für die Titel. Der Charakter bleibt erhalten, die Leserlichkeit in Lesegraden wird durch die fettere Zeichnung erhöht. 

Die Greta existiert als Text-, als Display- und als Grandeversion. Die Greta Text wird man in Titelgrössen als bodenständig und kantig ansehen, 
die Greta Grande wirkt edel, intelligent und seriös. Welch ein Unterschied zur gewöhnlichen Times!
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In der letzten Ausgabe war an dieser Stelle von Leserlichkeit die 
Rede. Diesmal befassen wir uns mit Mengensatzschriften und 
deren Gliederungsmöglichkeiten.

n  RALF TURTSCHI  Die Leserlichkeit 
ist überall, wo lange und anhaltend 
gelesen wird, also bei Büchern, Zeitun­
gen und Magazinen, sehr wichtig. Wie 
ich in der letzten Ausgabe geschildert 
habe, sind Serifenschriften per se nicht 
besser leserlich als serifenlose. Sie sind 
jedoch etwas platzsparender, weil die 
Serifen einen etwas kleineren Zeilenab­
stand ermöglichen. Aus diesem Grund 
werden die meisten Werke mit Serifen­

werden, ist eine neue Ära angebro­
chen, alte Schriften vermögen nicht 
mehr mitzuhalten. Es wird eine andere 
Zurichtung gefordert, die Buchstaben 
müssen offener sein und nicht zu eng 
aneinander stehen. Solche Design­
merkmale sind erst in den Fonts der 
späten 90er-Jahre zu sehen. Auch das 
OpenType-Format ist heute ein Muss 
für alle zeitgemässen Fonts, sie bieten 
bezüglich Glyphenumfang (Tabellen­
ziffern, Mediävalziffern, Brüche, Fremd­
sprachen usw.) oder Kompatibilität 
unverzichtbare Vorteile.

Zeitungsschriften
Früher wurden Zeitungsschriften für 
den rotativen Hochdruck gezeichnet. 
Bleisatz und Stereotypie verursachten 
ein Verbreitern des gesamten Schrift­
bildes. Die Zeichnung war dementspre­
chend fein ausgelegt, weil im Druck die 
Feinheiten dicker ausgegeben wurden. 
Heute ist der moderne Zeitungsdruck 
in der Lage, die Schriften bis in die 
spitzesten Feinheiten zu drucken. Die 
Digitalisierung der Bleischriften führte 
dann oft zu einem viel zu spitzen Resul­
tat, so sind zum Beispiel Bodoni oder 
Didot als Leseschrift völlig untauglich.

Leseschriften

Schriften für Zeitungen 
und Magazine

schriften als Grundschrift ausgestat­
tet. In diesem Aufsatz werde ich mich 
deshalb auf ein paar Serifenschriften 
konzentrieren, aus Platzgründen wird 
nicht das ganze Repertoire gezeigt.
Etwas ernüchtert stellt der Typobe­
obachter fest, dass bei Büchern oder 
auch Magazinen die ewig gleichen 
Fonts verwendet werden. Es kommt 
einem so vor, als wäre seit der Schaf­
fung der Times New Roman 1931 das 

Fontdesign stehen geblieben. Immer 
wieder wird die gute alte Garamond, 
die aus dem 16. Jahrhundert stammt, 
in allen möglichen Ausprägungen her­
vorgekramt, oder die Palatino, die New 
Century Schoolbook, die Caslon, die 
Bodoni und wie die alten Fonts alle 
heissen. Junge Grafiker lieben Retro 
und was sie «halt eben so auf ihrem 
Rechner finden». Seit Dokumente auf 
dem Screen betrachtet und gelesen 

Greta Text Light
Greta Text Regular
Greta Text Medium
Greta Text Bold
Greta Display Light
Greta Display Regular
Greta Grande Light
Greta Grande Regular

Fedra Serif B Book
Fedra Serif B Demi
Fedra Serif B Medium
Fedra Serif B Bold

Fedra Serif Display Regular
Fedra Serif Display Medium
Fedra Serif Display Semi Bold

Fedra Serif Display Semi Bold

Fedra Serif Display Medium

Fedra Serif B Medium

Zeitung
Zeitung
Zeitung

Greta Text Regular

Greta Display Regular

Greta Grande Regular

Zeitung

Zeitung
Zeitung

Swift Regular

Tisa Pro Regular

Times New Roman

Greta Text Regular

Yoga Regular



Als bekanntester Blindtext gilt der Text 
«Lorem ipsum», der seinen Ursprung 
im 16. Jahrhundert haben soll. Lorem 
ipsum ist in einer pseudo-lateinischen 
Sprache verfasst, die ungefähr dem «na-
türlichen» Latein entspricht. In ihm fin-
den sich eine Reihe realer lateinischer 
Wörter. Auch dieser Blindtext ist unver-
ständlich gehalten, imitiert jedoch den 
Rhythmus der meisten europäischen 
Sprachen in lateinischer Schrift. Der

Greta Text Regular, 9,4 pt, Zeilenabstand 10,5 pt.

Greta Text Light, 9,4 pt, Zeilenabstand 10,5 pt. Tisa Pro Light, 9,4 pt, Zeilenabstand 10,5 pt.

Tisa Pro Regular, 9,4 pt, Zeilenabstand 10,5 pt.

Vorteil des lateinischen Ursprungs und 
der relativen Sinnlosigkeit von Lorem 
ipsum ist, dass der Text weder die Auf-
merksamkeit des Betrachters auf sich 
zieht noch von der Gestaltung ablenkt. 
Ein Nachteil liegt jedoch darin begrün-
det, dass im Lateinischen bestimmte 
Buchstaben häufiger und andere seltener 
vorkommen, was ein anderes Druckbild 
erzeugt. Zudem werden im Lateinischen

nur Satzanfänge groß geschrieben, 
sodass Lorem ipsum die generelle 
Substantivgroßschreibung der deut-
schen Sprache nicht abbilden kann. 
Als visueller Platzhalter für deutsch-
sprachige Texte ist Lorem ipsum 
demzufolge nur begrenzt geeignet. 
Sollen Blindtexte dazu dienen, die 
Eigenheiten der Schriftarten zu ver-
gleichen, so kann es auch sinnvoll 
sein, Texte zu wählen, die möglichst 
alle Buchstaben und Sonderzeichen 
verwenden, die für die jeweilige Spra-
che typisch sind. Mittlerweile existiert 
ferner eine Fülle an lesbaren Blindtex-
ten. Diese werden meist verwendet, 
wenn ihre Funktion die eines reinen 
Platzhaltertextes ist. Diese Alternati-
ven zu den klassischen Lorem ipsum-
Texten sind oftmals amüsant und er-
zählen kleine, lustige oder sinnlose 

Mit der Grösse und dem Zeilenabstand wird die Grauwirkung der Grundschrift bestimmt. In diesem Beispiel 
wirkt die Tisa grösser als die Greta, obwohl sie gleich gross gesetzt ist. Die Entscheidung ist die: feinere 
Schrift, dafür grösser oder kräftigere Schrift, dafür kleiner.

Wenn die Titelschrift fein abgestuft ist, kann man die unterschiedlich grossen Titel in der Stärke abstufen, 
ohne dass man an Prägnanz verliert (oben). Wenn die Titel alle mit der gleichen Strichstärke gestaltet 
werden, dann verlieren die kleinen Titel ihre Wirkung, sie werden vom textlichen Umfeld erdrückt.

Die Yoga gibts als Konzept einer Serifenschrift, 
die mit der Yoga Sans kombiniert werden kann. 
Sie erinnert etwas an die Gill. Aus Platzgründen 
sind nicht alle verfügbaren Schnitte abgebildet.

Die Taz trägt den Namen der Berliner «Die Tages-
zeitung» (www.taz.de), für die sie ursprünglich 
geschaffen wurde. Sie läuft speziell platzsparend 
schmal, und die Abstufungen sind extrem fein. 
Die Schnitte Ultra Light bis Regular lassen eine 
perfekte Abstimmung aufs Zeitungspapier zu.

Anwendungen mit der Taz: Diese Beispiele zeigen 
die Grenzen der Leserlichkeit auf. Taz H09 und 
Taz Ultra Black sind klein nicht brauchbar, gross 
hingegen schon.

Moderne und geeignete Antiquaschriften mit vielen Abstufungen gibt es für Magazine und Zeitungen heute 
genug – man muss sie nur finden. Bei der TheAntiqua kann man als Grundschrift die Semi Light oder die 
Regular wählen, die Light ist zu spitz.

TheAntiqua Semi Bold

TheAntiqua Semibold

TheAntiqua Semi Bold

TheAntiqua Semi Bold

TheAntiqua Bold

TheAntiqua Extra Bold
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TheAntiqua Light
TheAntiqua Semi Light
TheAntiqua Regular
TheAntiqua Semi Bold
TheAntiqua Bold
TheAntiqua Extra Bold
TheAntiqua Black

Taz H04
Taz H06
Taz H09
Taz H14
Taz H21
Taz Ultra Light
Taz Extra Light
Taz Light
Taz Semi Light
Taz Regular
Taz Semi Bold
Taz Bold
Taz Extra Bold
Taz Black
Taz Ultra Black

Yoga Regular
Yoga Bold
Yoga Sans Regular
Yoga Sans Bold

Tisa Light
Tisa Regular
Tisa Medium
Tisa Bold
Tisa Extra Bold
Tisa Black

Special
Special Ernährung&Gesundheit

Wutbürger gekauft

Wutbürger gekauft

Wutbürger gekauft

Wutbürger gekauft

Wutbürger gekauft

Wutbürger gekauft



Bei den Zeitungen ist das dünngelbli­
che Papier der Grund, dass die Schriften 
nicht allzu fein gehalten werden soll­
ten. Der Kontrast vom Papier zur Schrift 
ist gemildert, deswegen sind gröbere 
Fonts, die einen kleinen Kontrast auf­
weisen, geeigneter. Der Kontrast wird 
als das Verhältnis der dicksten zur 
dünnsten Stelle einer Schrift bezeich­
net, zwischen dem Stamm und einem 
Querstrich. Kräftigere Schriften sind 
im Grundtext besser leserlich und für 
sehschwächere, ältere Menschen ange­
nehmer. Während im Zeitungsdesign 
Gestalter am Werk sind, welche diese 
Zusammenhänge verstehen, werden 
Magazine oft von Kunterbuntdesig­
nern entworfen, denen das Verständnis 
für Leserlichkeit abgeht. Grundtexte 
sind oft zu spitz, unleserlich und besit­
zen zu wenige Abstufungen. Dafür 
sind opulente barocke Bögen 
und Schwünge, Versalien 
oder Italic-Schnitte mit zu wenig 
Zeilenabstand im Laientheater 
wieder vermehrt zu sehen. Hier 
Caslon 540 Italic.
Hin und wieder lassen grosse Konzerne 
oder Verlage eigene Zeitungsschriften 
entwerfen, weil sie dafür Exklusivität 
erhalten und Entwicklungskosten 
zahlen, statt Hunderte von Lizenzen 
zu finanzieren. Kleine Verlage oder 
Lokalzeitungen bedienen sich heute 
«klassischer» Zeitungsschriften wie 
Excelsior, Gazette, Poynter, Centen­
nial, LinoLetter, Corona, Utopia oder 
Times. Sie zeichnen sich durch Formen 
des letzten Jahrhunderts aus: rund 

mit harmonisch abgestimmten Über­
läufen zu den Geraden. Neuere Fonts 
sind oft kantiger und prägnanter, sie 
verfügen über mehr Charakter. In der 
Grundschrift ist der Schriftcharakter 
aber nicht augenfällig, der Text wirkt 
als Graufläche. Hingegen prägen die 
Titel das Aussehen der Zeitung sehr 
stark. Als kantiges Beispiel nenne ich 
die Swift des Holländers Gerard Unger, 
der auch die exzellente, aber sehr teure 
Gulliver geschaffen hat.

Formale Kriterien für 
Leseschriften
Der Font sollte so mit Glyphen aus­
gestattet sein, dass auch fremdspra­
chige Namen mit allen möglichen 
Akzenten gesetzt werden können. Die 
sonst übliche Unterteilung der Strich­

stärken in Light, Regular, Bold und 
Black muss besonders gut angeschaut 
werden. Schriftgrössen in Zeitungen 
sind etwa 8.5 bis 9.5 Punkt gross. 
In diesen Grössen sollte die Schrift 
angesehen werden. Light ist dann oft­
mals zu spitz, Regular schon wieder zu 
fett. Schriftstärken unterliegen jedoch 
keiner Normierung, das heisst, eine 
Light kann durchaus gleich dick wie 
und/oder grösser sein als die Regular 
einer anderen Schrift. Ideal sind Zwi­
schenstärken wie Semi Light oder auch 
Semi Bold, damit eine feinere Abstim­
mung möglich ist. Selbstverständlich 
sind alle Fonts auch mit Italic ausge­
stattet. In einer Zeitung gibt es eine 
grosse Zahl von Gliederungen, die eine 
Schrift bewältigen muss: Titelgrössen, 
Zwischentitel, Kästchentexte, Zitate, 

Rubriken, Interviews usw. Das alles ist 
mit einer Schrift leichter zu bewältigen, 
die in ihren Strichstärken üppig ausge­
baut ist. Wenn eine Grundschrift wie 
die Monotype Garamond nur gerade 
die Stärken Regular und Bold aufweist, 
dann ist sie untauglich. Schöne Grüsse 
an das Magazin des Tages-Anzeigers.
Eine Besonderheit ist die Variation 
des Charakters im Sinn einer Unter­
scheidung des Grundtextes und der 
Titelschriften. Bei der Greta gibt es 
eine Textschrift, eine Displayschrift und 
eine Spielart names «Grande». Damit 
lassen sich innerhalb der gleichen 
Charaktermerkmale visuell sichtbare 
Kombinationen erreichen. Die Greta 
Grande und die Greta Display eignen 
sich eher für grosse Grössen ab etwa 18 
Punkt, die feinen Serifen wirken gross 

Nachrichten
Haupttitel
Grundtext

Nachrichten
Haupttitel
Grundtext

Vorher wurde die ITC Garamond verwendet, nachher die Utopia. Der neue Layoutentwurf rechts wirkt aufgeräumter 
und moderner. Gerade Lokalzeitungen können sich mit einem Relaunch profilieren.

Der Zeitungskopf in der Utopia befriedigte nur bedingt. Ein sanfter Eingriff in die Buchstaben macht das Logo 
unverwechselbarer. Der Schriftzug ist 95% schmalgestellt, er wirkt eleganter.

Schriftmischungen mit der Greta. Die Greta Display und die Greta Grande funktionieren nur in den Titeln, als 
Grundschriften taugen sie nicht. Die Serifen sind zu fein, die Leserlichkeit ist nicht gegeben.

Greta Text Light

Greta Grande Regular

Greta Display Regular
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Leo Niessner

Fussballeuphorie? Davon hat Chris-
toph Vogel bisher nicht viel gemerkt. 
Erst recht nicht in Kloten. «Vielleicht 
liegt es daran, dass hier den Veranstal-
tern die letzte EM in schlechter Erin-
nerung geblieben ist», sinniert der 
50-Jährige, der der Fussballverdros-
senheit mit einem ambitionierten Pro-
jekt zu Leibe rücken will. Geht es nach 
ihm, sollen sich ab morgen WM-Be-
geisterte in der Geisschropf-Arena ein-
fi nden, auf einer Wiese, die von den 
drei Häusern des Geisschropf-Quar-
tiers fl ankiert wird. Mit einer ähnli-
chen Begeisterung hat man sich auch 
im Zentrum Schluefweg auf die WM 
vorbereitet. Wer will, kann sich hier 
nach dem Badi-Besuch direkt ins Fest-
zelt begeben, in dem das Restaurant 
Schluefweg seine Gäste bewirtet. Wäh-
rend die Kinder im hinteren Teil des 
Areals spielen, verfolgen die Erwach-
senen die Matches, die auf eine grosse 
Mauer projiziert werden. So sieht es 
sein Konzept vor.

50 Leute pro Abend 
«Fussball war schon immer meine gro-
sse Leidenschaft», erzählt Vogel, der 
im Geisschropf wohnt und als Verwal-
ter sowie als Vermieter tätig ist. Ge-
packt hatte es ihn, als er im Alter von 
18 Jahren eine Reise an die WM 1978 in 
Argentinien gewann: «Zum ersten Mal 
alleine weit weg von zu Hause. Und 
obwohl mein Jahrgänger und Idol Di-
ego Maradona nicht spielte – so etwas 
vergisst man einfach nicht.» Vogel 
hofft, dass sich in seinem Public View-
ing viele Gleichgesinnte einfi nden. Er 
rechnet mit 50 Leuten pro Abend. Für 
so viele hat er jedenfalls eine Bewilli-
gung. «Sollten mehr kommen, ist es 
umso besser für das Standortmarke-
ting unseres Quartiers. Wer weiss, viel-
leicht fällt es mir dann einmal leichter, 
Wohnungsmieter zu suchen», lacht er. 
Mit einer ähnlichen Begeisterung hat 
man sich auch im Zentrum Schluef-
weg auf die WM vorbereitet. Wer will, 
kann sich hier nach dem Badi-Besuch 

direkt ins Festzelt begeben, in dem das 
Restaurant Schluefweg seine Gäste be-
wirtet. Auch hier werden alle Spiele auf 
Grossleinwand ausgestrahlt. Den mor-
gigen Start der WM begeht man mit ei-
nem Fest, an dem unter anderem eine 
Musical-Band und ein Gitarrenensem-
ble aus Kloten auftreten. Keine Lust 
auf Feiern hat hingegen Marcel Stucki, 
Inhaber des Floor-Clubs. 

Für so viele hat er jedenfalls eine Be-
willigung. «Sollten mehr kommen, ist 
es umso besser für das Standortmarke-
ting unseres Quartiers. Wer weiss, viel-
leicht fällt es mir dann einmal leichter, 
Wohnungsmieter zu suchen», lacht er. 

Mit einer nicht extra umbauen und de-
korieren wie an der EM 2008. Damals 
hatte er sich noch Fussihm hätte man 
die Matches im stimmungsvollen 
Party-Ambiente verfolgen können. 
«Doch wenn du für 70 Leute Plätze be-
reitstellst und dann fi ndet sich nicht 
einmal die Hälfte der erwarteten Besu-
cher ein, kommt einfach keine Stim-
mung auf. Dann stimmen Aufwand 
und Ertrag nicht überein», erklärt er. 
Ernüchtert stellt Stucki zudem fest, 
dass heute ohnehin fast jeder einen 
grossen Flatscreen zu Hause habe und 
auf ihm die Spiele mit Freunden ver-
folge. Stucki besinnt sich lieber auf 

seine Stärken: das Partymachen. 
«Wenn die Matches kurz vor Mitter-
nacht fertig sind, kann man bei uns 
weiterfeiern», schlägt er vor. 

Kulinarisches Rahmenprogramm
Dass es immer grössere Anstrengun-
gen braucht, um die Leute aus dem 
Haus zu locken, ist auch Christoph Vo-
gel bewusst. Während Partymacher 
Stucki das früher mit Freibier und ähn-
lichen Tricks versuchte, setzt er in sei-
ner Geisschropf-Arena lieber auf ein 
kulinarisches Rahmenprogramm. Pas-
send zu den Spielen werden die Gäste 
mit Speisen aus den Herkunftsländern 

Geisschropf-Tribüne: Die Fussball-Enthusiasten sitzen schon mal Probe.

Bild: zvg
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Bescheidene Public Viewings
Die negativen Public-Viewing-Erfahrungen der letzten Fussball-EM 2008 sitzen vielen  Klotener 
Veranstaltern noch in den Knochen. Für die WM gibt es nun lediglich zwei mittelgrosse 
Veranstaltungen.

Schulhaus Hinterwiden
In einer Projektwoche kümmern sich 
die Schülerinnen und Schüler des «Hiwi» mit 
der Farbgestaltung ihres Schul hauses. 9

Kloten geht aus
Mit einer neuen Broschüre kommt 
Richard Bösch für das junge Klotener 
Publikum. 15

Permakultur-Tage
Alfred Spaltenstein vom Natur-Ernteland 
beschäftigt sich mit der Kommuni kation 
zwischen Pfl anzen. 13

der jeweiligen sche, arabische oder 
auch argentinische Küche verspricht 
er. «Mieter aus unserem Quartier be-
streiten das Gastro-Konzept», erzählt 
er. 

Die erste WM-Woche dürfte vor al-
lem für seine Frau und ihre Kollegin-
nen anstrengend werden: Die Afrika-
nerinnen kochen Spezialitäten aus ih-
rer Heimat. Dazu verkauft Vogel stil-
echt Bier aus Südafrika. Und welcher 
Mannschaft drückt Vogel die Daumen? 
«Natürlich Argentinien! Obwohl ich 
mit Diego Maradona als Trainer grosse 
Mühe habe.»

Geht es nach ihm, sollen sich ab 
morgen WM-Begeisterte in der Geis-
Wer will, kann sich hier nach dem weg 
seine Gäste beren Teil des Areals spie-
len, verfolgen die Erwachsenen die 
Matches, die auf eine grosse Mauer 
projiziert werden. 

Die erste WM-Woche dürfte vor al-
lem für seine Frau und ihre Kollegin-
nen anstrengend werden: Die Afrika-
nerinnen kochen Spezialitäten aus ih-
rer Heimat. Dazu verkauft Vogel stil-
echt Bier aus Südafrika. Und welcher 
Mannschaft drückt Vogel die Daumen? 
«Natürlich Argentinien! Obwohl ich 
mit Diego Maradona als Trainer grosse 
Mühe habe.» Die erste WM-Woche 
dürfte vor allem für seine Frau und ihre 
Kolleginnen anstrengend werden: Die 
Afrikanerinnen kochen Spezialitäten 
aus ihrer Heimat. Dazu verkauft Vogel 
stilecht Bier aus Südafrika. Und wel-
cher Mannschaft drückt Vogel die Dau-
men? 

Geisschropf-Arena: Auenstrasse 55/57/61. Pub-
lic Viewing im Schluefweg (Zelt auf der Terrasse 
des Restaurants): WM-Auftakt am Freitag, 11. 
Juni, ab 18 Uhr mit dem traditionellen «Freibad-
Apéro». Im Hotel Radisson Blu am Flughafen 
können Räumlichkeiten für «Private Viewing» 
(Gruppen von 12 bis 500 Personen) gemietet 
werden. Preis: ab 75 Franken pro Person. Infos: 
events.zurich@radissonblu.com oder 
044 800 44 40.

 Bildstrecke vom Schulhaus Hinter widen: 
www.kloteneranzeiger.ch

 Nächste Woche Grossaufl age
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Bescheidene Public Viewings
– Wo man ab morgen die Fussball-WM gemeinsam verfolgen kann –

 AZ  8302 Kloten, Postcode 1 

Die negativen Public-Viewing-
Erfahrungen der letzten Fuss-
ball-EM 2008 sitzen vielen 
Klotener Veranstaltern noch 
in den Knochen. Für die WM 
gibt es nun lediglich zwei mit-
telgrosse Veranstaltungen.

Leo Niessner

Fussballeuphorie? Davon hat 
Christoph Vogel bisher nicht 
viel gemerkt. Erst recht nicht in 

Kloten. «Vielleicht liegt es daran, 
dass hier den Veranstaltern die letz-
te EM in schlechter Erinnerung ge-
blieben ist», sinniert der 50-Jährige, 
der der Fussballverdrossenheit mit 
einem ambitionierten Projekt zu Lei-
be rücken will. Geht es nach ihm, 
sollen sich ab morgen WM-Begeis-
terte in der Geisschropf-Arena ein-
finden, auf einer Wiese, die von den 
drei Häusern des Geisschropf-Quar-
tiers flankiert wird. Während die 
Kinder im hinteren Teil des Areals 
spielen, verfolgen die Erwachsenen 
die Matches, die auf eine grosse 
Mauer projiziert werden. So sieht es 
sein Konzept vor.

50 Leute pro Abend 
«Fussball war schon immer meine 
grosse Leidenschaft», erzählt Vogel, 
der im Geisschropf wohnt und als 
Verwalter sowie als Vermieter tätig 
ist. Gepackt hatte es ihn, als er im 
Alter von 18 Jahren eine Reise an 
die WM 1978 in Argentinien ge-
wann: «Zum ersten Mal alleine weit 
weg von zu Hause. Und obwohl 
mein Jahrgänger und Idol Diego Ma-
radona nicht spielte – so etwas ver-
gisst man einfach nicht.» Vogel hofft, 
dass sich in seinem Public Viewing 
viele Gleichgesinnte einfinden. Er 
rechnet mit 50 Leuten pro Abend. 
Für so viele hat er jedenfalls eine 
Bewilligung. «Sollten mehr kommen, 
ist es umso besser für das Standort-
marketing unseres Quartiers. Wer 
weiss, vielleicht fällt es mir dann 
einmal leichter, Wohnungsmieter zu 
suchen», lacht er.

Mit einer ähnlichen Begeisterung 
hat man sich auch im Zentrum 
Schluefweg auf die WM vorbereitet. 
Wer will, kann sich hier nach dem 
Badi-Besuch direkt ins Festzelt bege-
ben, in dem das Restaurant Schluef-
weg seine Gäste bewirtet. Auch hier 
werden alle Spiele auf Grosslein-
wand ausgestrahlt. Den morgigen 
Start der WM begeht man mit einem 
Fest, an dem unter anderem eine 
Musical-Band und ein Gitarrenen-
semble aus Kloten auftreten.

Keine Lust auf Feiern hat hinge-
gen Marcel Stucki, Inhaber des Floor-
Clubs. Diesmal wird er seine Lokali-
täten für das Fussball-Grossereignis 

nicht extra umbauen und dekorieren 
wie an der EM 2008. Damals hatte er 
sich noch mächtig ins Zeug gelegt, 
um den Fussball-Fans eine Freude 
zu machen. Bei ihm hätte man die 
Matches im stimmungsvollen Party-
Ambiente verfolgen können. «Doch 
wenn du für 70 Leute Plätze bereit-
stellst und dann findet sich nicht ein-
mal die Hälfte der erwarteten Besu-
cher ein, kommt einfach keine 
Stimmung auf. Dann stimmen Auf-
wand und Ertrag nicht überein», er-
klärt er. Ernüchtert stellt Stucki zu-
dem fest, dass heute ohnehin fast 
jeder einen grossen Flatscreen zu 
Hause habe und auf ihm die Spiele 

mit Freunden verfolge. Stucki be-
sinnt sich lieber auf seine Stärken: 
das Partymachen. «Wenn die Mat-
ches kurz vor Mitternacht fertig sind, 
kann man bei uns weiterfeiern», 
schlägt er vor. 

Kulinarisches Rahmenprogramm
Dass es immer grössere Anstrengun-
gen braucht, um die Leute aus dem 
Haus zu locken, ist auch Christoph 
Vogel bewusst. Während Partyma-
cher Stucki das früher mit Freibier 
und ähnlichen Tricks versuchte, setzt 
er in seiner Geisschropf-Arena lieber 
auf ein kulinarisches Rahmenpro-
gramm. Passend zu den Spielen wer-
den die Gäste mit Speisen aus den 
Herkunftsländern der jeweiligen 
Mannschaften verwöhnt: italieni-
sche, arabische oder auch argentini-
sche Küche verspricht er. «Mieter aus 
unserem Quartier bestreiten das 
Gastro-Konzept», erzählt er. 

Die erste WM-Woche dürfte vor 
allem für seine Frau und ihre Kolle-
ginnen anstrengend werden: Die Af-
rikanerinnen kochen Spezialitäten 
aus ihrer Heimat. Dazu verkauft Vo-
gel stilecht Bier aus Südafrika. Und 
welcher Mannschaft drückt Vogel 
die Daumen? «Natürlich Argentinien! 
Obwohl ich mit Diego Maradona als 
Trainer grosse Mühe habe.»

Geisschropf-Arena: Auenstrasse 55/57/61. 
Public Viewing im Schluefweg (Zelt auf 
der Terrasse des Restaurants): WM-Auftakt 
am Freitag, 11. Juni, ab 18 Uhr mit dem  
traditionellen «Freibad-Apéro». Im Hotel 
Radisson Blu am Flughafen können Räum-
lichkeiten für «Private Viewing» (Gruppen 
von 12 bis 500 Personen) gemietet wer-
den. Preis: ab 75 Franken pro Person. In-
fos: events.zurich@radissonblu.com oder 
044 800 44 40.

Geisschropf-Tribüne: Die Fussball-Enthusiasten sitzen schon mal Probe.
Bild: zvg

AMAG RETAIL 
Kloten

Ihr Partner für 
Volkswagen

Steinackerstrasse 20, 
8302 Kloten
Telefon 043 255 54 54

Ihr Servicepartner für Audi
und VW-Nutzfahrzeuge

 

Ihre Schreinerei in Kloten

Nyffenegger Kloten AG 
Lindenstrasse 20 
CH-8302 Kloten

 
Telefon +41 44 804 10 60 
Telefax +41 44 804 10 61 
info@nyffenegger-ag.ch 
www.nyffenegger-ag.ch

Jetzt Vorverkauf
Festabzeichen!

Der Besitz eines offiziellen 
Festabzeichens in Form eines Pins ist 

Ehrensache!

Für nur 5 Franken erhältlich: 
• Stadt Kloten am Infoschalter            
• Schwimmbadkasse Zentrum Schluefweg
• Zürcher Kantonalbank, Kloten   
• Anzeiger der Stadt Kloten
• Bäckerei-Conditorei Fleischli

www.klotenerstadtfest.ch

Der Besitz eines offiziellen 
Planung · Gestaltung
Produktion · Montage
und Service

Alte Winterthurerstrasse 88
8309 Nürensdorf • T 044 838 30 10  

www.weiss-kuechen.ch

Bertschi‘s Backstubenshop
Talacherstrasse 20, 8302 Kloten 
Telefon 044 809 25 25 
www.bertschi-baeckerei.ch

Äntli Zvieri: Cremeschnitten 
für Gross und Klein!

Schluefweg-Festzelt: Geräumig.
Bild: alb

Im Goldrausch
Goldhändler in Kloten

Der hohe Goldpreis ruft immer 
mehr Händler auf den Plan,  
die sich in Restaurants und  
Sitzungsräumen einmieten,  

um alten Schmuck zu erwerben.

Seite 3

Im Farbrausch
Schulhaus Hinterwiden

In einer Projektwoche beschäftigten 
sich sämtliche Schülerinnen  

und Schüler des «Hiwi» mit der 
Farbgestaltung der sonst so grauen 

Wände ihres Schulhauses.

Seite 9

Im Naturrausch
Permakultur-Tage

Vreni und Alfred Spaltenstein vom 
Natur-Ernteland beschäftigen sich 
intensiv mit der Kommunikation 

zwischen Pflanzen. Sie soll  
deren Wachstum fördern.

Seite 13

@ aNzeIGer oNlINe
Diese Woche im Internet

Bilder vom farbenfrohen  
Schulhaus Hinterwiden.

www.kloteneranzeiger.ch

Leser als Reporter: Schicken Sie  
uns Ihre Videos und Bilder  

von und über  Kloten an  
redaktion@klotener anzeiger.ch.  

Folgen Sie uns im  Internet auf  
Twitter, Facebook und Myspace. 

www.twitter.com/anzeigerkloten 
www.facebook.com/AnzeigerDerStadtKloten 

www.myspace.com/kloteneranzeiger
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Fontquellen
Die abgebildeten Fonts  
FF Yoga Serif, FF Yoga Sans,  
FF Tisa wurden freundlicher­
weise von Fontshop (www.
fontshop.de) zur Verfügung 
gestellt. Von Typotheque (www.
typotheque.com) stammen 
die Fedra und die Greta. 
In den Abbildungen sind 
aus Platzgründen nicht alle 
Schriftschnitte enthalten.
Weitere Fonts, die man bei 
der Wahl einer Grundschrift 
für Zeitungen und Magazine 
genauer anschauen sollte:

www.fontshop.de
FF Tanger Serif, FF Milo
www.lucasfonts.com
TheAntiqua, Taz, QuaText
www.garagefonts.com
Freight
www.typotheque.com
Brioni
www.daltonmaag.com
Cordale
www.gerardunger.com
Coranto, Gulliver, Vesta
www.linotype.com
Kepler, Utopia

Schweizer Vertriebspartner:
www.protype.ch
www.fonts-pc-mac.ch



sehr edel und klassizistisch. Die Greta 
Text hingegen ist speziell für kleine 
Grössen um 8 bis 9 Punkt gezeichnet, 
die Strichstärken und der Kontrast sind 
dafür geschaffen. Umgekehrt funkti­
oniert eine Mischung natürlich nicht: 
Die feinen Serifen der Greta Grande 
oder der Greta Display würden bei 
8 Punkt «durchfallen».
Die paar Beispiele werden dem heu­
tigen Sortiment bei weitem nicht 
gerecht. Es ging hier jedoch darum, 
Alternativen aufzuzeigen, um vom 
Ewiggestrigen loszukommen. Noch nie 
gabs eine derart grosse Auswahl in 
einem so grossen Umfang zu solch 
günstigen Preisen. Die Wahl und die 
Gestaltung gehören jedoch in professi­
onelle Hände, soll ein Zeitungsrelaunch 
erfolgreich enden.� n

Die Zeitung benötigt wie kein anderes Medium eine Vielzahl von Hierarchien und Gliederungen, die mit Schrift bewerkstelligt wird. Der Papierhintergrund muss in der  
Entwurfsphase immer mitgestaltet werden, denn eine Schrift sieht auf Weiss ganz anders aus als auf Zeitungspapier (9% Gelb und 7% Schwarz).

Den Klotener Anzeiger entwarf die Agenturtschi, visuelle Kommunikation, Adliswil. Der Verlag wählte aus verschiedenen Schriftvorschlägen die Utopia und die Taz. Hier sind 
fünf Zeitungsausschnitte im Massstab 1:1 abgebildet, um die beiden Schriften im Einsatz zu dokumentieren.
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Eine solche Chance muss man packen
Der 24-jährige Klotener Roman Wick wechselt in die NHL. Er hat am Dienstag bei den Ottawa Senators einen 1-Jahres-Vertrag 
unterschrieben. Gespannt sehen wir den weiteren Schritten entgegen.

Walter J. Scheibli

Wenn die Kloten Flyers mit dem Heim-
spiel am 10. September in der Kolping-
Arena gegen Vizemeister Servette Genf 
die neue Saison eröffnen, wird Roman 
Wick nicht mehr dabei sein. Der Nati-
onalspieler hat sich für einen Wechsel 
in die National Hockey League, der 
besten Liga der Welt entschieden. Am 
Dienstag unterschrieb Wick einen 
1-Jahres-Vertrag bei den Ottawa Sena-
tors. «Man bekommt im Leben nicht 
viele Chancen für die NHL. Deshalb 
habe ich mich für Kanada entschie-
den», erklärte Wick seinen Wechsel in 
die National Hockey League. Er wird 
vorerst weiter mit Kloten trainieren 
und dann gegen Ende August mit ei-
nem Zweiwegvertrag nach Ottawa 
wechseln. 

Heimweh ist vorprogrammiert
Wick, der noch oft im elterlichen Fit-
nesscenter «Halle 41» an der Stein-
ackerstrasse 41 im Klotener Industrie-
gebiet trainiert, dürfte seine Heimat-
stadt dennoch etwas vermissen. Und 
er weiss, dass ihn in Ottawa keine ein-
fache Zeit erwartet. «Ich bin mir be-
wusst, dass es nicht einfach wird, bei 
den Senators einen Stammplatz zu er-
kämpfen», erklärt Wick. Der Sohn der 
EHC-Verteidigerlegende Marcel Wick Herber Verlust: Die Flyers verlieren Roman Wick an das NHL-Team Ottawa Senators. Bild: Leo Wyden

Wasser kalt, Strecke kurz

Zmittag verdient: Die Hobby-Triathleten zeigten beachtliche Leistungen. Bild: zvg

Zum ersten Mal musste der gros-
se Sportanlass verschoben wer-
den. Am Verschiebedatum schien 
zwar die Sonne, das Wasser war 
aber noch immer bitterkalt.

Für den Mittwoch war starker Regen 
angesagt, für den Freitag warm und 
sonnig. Die Wärme kam allerdings erst 
im Verlauf des Morgens – trüb und fast 
neblig war es in der Früh. Die Wasser-
temperatur war noch einiges ur 
schwimmen? Kann man das nicht fal-
len lassen? Wir erfrieren doch! Die 
Scheu und fast neblig war es in der 
Früh. Die Wassertemperatur war noch 
einiges unter 20 Grad, als um 9.30 Uh-
unter 20 Grad, als um 9.30 Uhr der 
Sprung ins Wasser erfolgte. Es gab dazr 
vor dem kalten Wasser war verständ-
lich, aber den Schwimmteil ganz zu 
streichen kam für die Organisatoren 
nicht in Frage. So wurden als Kompro-
miss die Strecken verkürzt. Und es gab 
dann auch keine Diskussionen mehr, 
denn jeder, der sich auf das Abenteuer 
einliess, wusste nachher, dass es sich 
gelohnt hatte.

Die Längen wurden geschwommen, 
Runden auf dem Velo abgespult oder 
auf der Laufstrecke joggend gedreht. 
Zuweilen gab es solche, die sich auf ei-

nem Bänklein im Walde ein kleines 
Päuschen gönnten, bevor sie weiter 
spazierten oder sich doch zum Rennen 
überwinden konnten. Ins Ziel kamen 
sie alle, die Ehrgeizigen und Fitten ge-
gen 11 Uhr, die Langsameren brauch-
ten eine Stunde mehr. 

Die Leistungen waren beachtlich, 
denn unser Langtriathlon entsprach 
doch fast zer Tischtennisverband qua-
lifi ziert. dem halben Pensum der olym-
pischen Disziplin. len lassen? Wir er-
friere schweizer Tischtennisverband 
quali n doch! Die Kann man das es in 
der Fr ur einiges unter 20 Grad, als um 
9.30 Uh schwimmen? Kann man das 
nicht üh. Die Wassertemperatur war 
noch einiges unter 20 Grad, Aber auch 
wer den Kurztriathlon oder den Duat-
hlon zurückgelegt hatte, konnte auf 
seine Leistung stolz sein. Im Ziel gab es 
wieder die begehrten Nägi-Triathlon-
Leibchen und Sandwiches.

Glücklicherweise gab es nur wenige 
bungslose Organisation sorgte Mirjam 
Rüegg, die neue Sportlehrerin im Se-
kundarschulhaus Nägelimoos. Die Or-
ganisatoren freuten sich besonders, 
dass der frischgekürte Präsident des 
Klotener Stadtparlaments, Daniel Neu-
kom, Zeit für einen Besuch fand. Für 
die Sicherheit sorgten die Stadtpolizei 
und die Samariter, die mit ihrem Fahr-
zeug da waren. (Eing.)

Die Auszeichnungen purzelten
Gleich zwei Stapfer-Medaillen gab 
es für Kloten: Patrick Ackermann 
und Giovanni Nembrini  wurden 
am «Eidgenössischen» ausge-
zeichnet. 

195 Teilnehmer (im Vorjahr waren es 
220) der Sektionen SG Bassersdorf, SV 
Kloten, SV Nürensdorf und SV Opfi kon 
nahmen an den Schiesstagen vom 27. 
Mai, 5. und 6. Juni am Eidgenössischen 
Feldschiessenunter 20 Grad, als um 
9.30 Uhr der daz tion hatte der SV Op-
fi kon.

Dabei wurden drei Stapfer-Medail-
len-Resultate erzielt. Das Maximumre-
sultat von 72 Die Scheu und fast neblig 
war es in der Früh. Die Wassertempe-
ratur war Punkten oder das höchste 
Resultat, nächsten Rängen folgten Die 
Kann man das nicht fallen lassen? Wir 
erfrieren doch! Die Scheu welches im 
Rounter 20 Grad, als um 9.30 Uhr der 
Sprung ins Wasser erfolgte. Es gab 
dazhr geschossen wurde, erzielte Pa-
trick Ackermann vom Schützenverein 
Kloten. Im sei herzlich gratuliert! Die 

zweite Auszeichnung ging an Lorenz 
Stecher (SV Opfi kon) mit 70 Punkten. 
Giovanni Nembrini vom SV Kloten ge-
nügten als Veteran 69 Punkte für die 
begehrte Medaille, welche im Leben 
nur einmal gewonnen werden kann.

Blick in die Rangliste
Die besten Resultate von Schützen der 
anderen Sektionen kamen von André 
Horrer (Opfi kon) und Philipp Marti 
(SV Nürensdorf) mit je 68 beziehungs-
weise 67 Punkten. Auf den nächsten 
Rängen folgten Die Kann man das 
nicht fallen lassen? Wir erfrieren doch! 
Die Scheu und fast neblig war es in der 
Früh. Die Wassertemperatur war noch 
einiges unter 20 hrich und Walter 
Adank, beide SV Kloten, sowie Brian 
Karlen, Paul Studer, Christian Jäggli, 
alle SV Opfi kon, und Walter Büeler als 
bester Schütze der SG Bassersdorf.

Bei den Damen kamen die besten 
Resultate von Bettina Zürcher und An-
gela Müller, beide SV Opfi kon, mit 66 
beziehungsweise 62 Punkten. Tapfer 
hielt sich auch der beste Jungschütze 
des SV Kloten, Kevin Lafferma, mit 60 
Punkten. einiges unter 20 Grad, als um 

9.30 Uhr. Die höchste Teilnehmerzahl 
stellte der SV Opfi kon mit 74, gefolgt 
vom SV Kloten mit 50, SG Bassersdorf 
mit 43 und SG Nürensdorf mit 28 
Schützen. Es wurden 117 Kranzauskar-
ten abgegeben. Dabei erreichte der 
Schützenverein Kloten ein Sektionsre-
sultat von 61,595 Punkten und belegte 
im Bezirk Bülach von 25 teilnehmen-
den Sektionen den 13. Rang. Sieger 
wurde der MSV Wasterkingen mit 
65,333 Punkten bei 35 Teilnehmern. 
(Eing.)

U18-Mannschaft holt Bronze
Am Wochenende trafen sich die 
zwölf besten Nachwuchsmann-
schaften der U13, U15 und U18 
am Bielersee zur Schweizer Meis-
terschaft.

Die U18-Mannschaft vom Tischten-
nisclub Kloten mit Denis Bernhard, 
Patrick Hörnlimann, Tim Schmid und 
Cédric Scherrer hatte sich als zweite 
Mannschaft vom diesem anstrengen-
den reiste mit dem Ostschweizer Tisch-
tennisverband qualifi ziert. An diesem 
anstrengenden Wochenende mit total 
acht Spielen gegen andere Mannschaf-
ten mussten die Spieler an ihre physi-
schen Grenzen verband qualifi ziert. 
An diesem an gehen. Der Coach Röbi 
Schmid hatte die Spieler optimal vor-
bereitet. So wurden auch Spezialtrai-

nings mit dem NLA-Spieler Christian 
Ohlsson durchgeführt. Dies brachte 
zusätzliche Motivation.

Unser Ziel lautete: Medaille. Auf-
grund der Abwesenheit der Nummer 2, 
Patrick Hörnlimann, am zweiten Spiel-
tag wurde dieses Ziel als schwierig de-
fi niert. Patrick nschaft vom Ostschwei-
zer Tischtennisverband qualifi ziert. An 
diesem anstrengenden reiste mit dem 
Gymi nach Italien anunter anstrengen-
den die drei verbleibenden Spieler 
konnten im entscheidenabrufen. Sie 
spielten gegen die klar favorisierten 
Gegner aus Genf 5:5. 

Das Satzverhältnis sprach mit 20:19 
jedoch zugunsten vom TTC Kloten. So-
mit wurde das Ziel Medaille erreicht. 
Patrick Hörnlimann und Tim Schmid 
werden ihre Laufbahn von nun an bei 
der Elite fortsetzen und sich auch aktiv 
bei der Nachwuchsarbeit einsetzen. 

Der Tischtennisclub Kloten betreibt 
eine aktive Nachwuchsabteilung und 
konnte in den letzten fünf Jahren be-
reits zum vierten Mal eine Medaille bei 
den Mannschaftswettbewerben ge-
winnen. 

Unser Ziel lautete: Medaille. Auf-
grund der Abwesenheit der Nummer 
Die len las schweizer Tischtennisver-
band quali sen? Wir erfrieren doch! Die 
g wurde dieses Ziel als schwierig defi -
niert. Patrick reiste mit dem Gymi nach 
Italien an eine Projektwoche. Doch die 
drei verbleibenden Spieler konnten im 
entscheidenden Spiel ihr bestes Tisch-
tennis abrufen.

Interessenten für den Tischten-
nissport können sich unter ttc-kloten@
gmx.ch melden oder einfach am Diens-
tag um 18 Uhr in der Schluefweg-Turn-
halle einige Schnuppertrainings absol-
vieren. (Eing.)

sieht es aber als Vorteil an, dass er 
schon in einer Juniorenliga in Übersee 
gespielt hat und daher die Verhältnisse 
kennt. Zwischen 2004 und 2006 stand 
er bei den Red in die National Hockey 
League, der in die National Hockey 
League, der Deer Rebels und den Leth-
bridge Hurricans unter Vertrag. Da-
nach kehrte er zu seinem Stammver-
ein Kloten zurück. Für die Flyers ist der 
Abgang des Stürmers ein herber Ver-
lust.

Olympia als Werbeplattform
Allerdings kommt seine Entscheidung 
nicht überraschend. Wick hat das An-
gebot der Ottawa Senators stets als 
sehr interessant eingestuft. Der Natio-
nalstürmer hat mit starken Leistungen 
mit der Schweizer Nati anlässlich der 
Olympischen Winterspiele in Vancou-
ver auf sic Die Kann man das nicht fal-
len lassen? Wir erfrieren doch! Die 
Scheu und fast neblig war es in der 
Früh. Die Wassertemperatur war noch 
einiges unter 20 Grad, h aufmerksam 
gemacht. Sollte sich der AHL zum Ein-
satz kommen. Roman Wick konnte 
sich in der letzten Saison trotz einer 
längeren Verletzungspause 19 Tore 
und 23 Assists für die Kloten Flyers 
gutschreiben lassen und gilt als einer 
der besten Stürmer mit Schweizer 
Pass. 

Resultate

Züri Unterland – Appenzeller Bären 2:3
(21:25, 25:18, 23:25, 25:22, 10:15)
Aufstellung: Heidrich, Bigger, De Noteriste-
fano, Keller, Schatzmann, Bochsler, Libero: 
Egli

Anwil – Züri Unterland 3:1
(33:25, 25:13, 25:19, 25:23
Aufstellung: Heidrich, Bigger, De Noteriste-
fano, Keller, Schatzmann, Bochsler, Libero: 
Egli, Fosco. Auswechslung: Sturzenegger, 
Merkli, Hürlimann, Hotz
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Seniorennachmittag

Sie sind herzlich eingeladen zu einem gemütlichen Nachmittag mit dem

Evergreen Chörli Stans

Das Programm umfasst alte Schlager und Operettenlieder,
welche Ihnen als Gesang- und Show-Einlagen
in nostalgischen Kleidern angeboten werden.

Lassen Sie sich überraschen!

Donnerstag, 16. September 2010, 14.30 Uhr
im katholischen Pfarreizentrum, Kloten

Pro Senectute Kloten Marlis Kunz
Katholische Kirchgemeinde Christine Urfer
Reformierte Kirchgemeinde Peter Maurer

Ortsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung KlotenOrtsvertretung Kloten

Country für 
die Festtage 
Unter dem Titel «The music co-
mes from hearts» («Die Musik 
kommt von Herzen») gastiert 
Country-Sänger George Hug nach 
einer Pause von über 20 Jahren 
wieder in Kloten.

Begleitet wird George von seiner erst-
klassigen Band und seinem Bruder 
Pepi. Als Special Guest konnte Mad-
laina Guidon gewonnen werden. Sie 
ist Sängerin und fester Bestandteil der 
Band Clever. Reservationen für den 
Samstag, 27. November, 20 Uhr zum 
Ticketpreis von 40 Franken können ab 
sofort vorgenommen werden. Die 
Platzzahl ist beschränkt. Man sollte 
unbedingt den Vorverkauf benutzen. 
Vorverkaufsstellen: Papeterie Wertli, 
Kirchgasse 16, 8302 Kloten, 
044 813 10 44, info@papeterie-wertli.
ch. DielsdorfSängerin und fester Be-
standteil der Band Clever. Reservatio-
nen für den Samstag, 27. November, 20 
Uhr zum Ticketpreis ver Goldschmitte, 
Silvia Fischer, Wehntalerstrasse 40a, 
8157 Dielsdorf, 044 853 24 44, info@
goldschmitte-try und Western, Post-
fach, 8302 Kloten, Mailkontakt: ticket-
chkloten@hispeed.ch. Bei Fragen: 
079 365 67 08. (Eing.) 

Country-Star George Hug.

Alles faule Ausreden!

Bitte auf keinen Fall entsorgen: Hier ist viel Geld drin!

Mit einer Komödie in drei  Akten 
von Rolf Salomon begeht das 
Theater Take Off  sein  rundes Jubi-
läum. Regie führt Peter Keller.

Ohne Geld hat man es nicht einfach, 
mit zu viel aber auch nicht. Das erfah-
ren die drei laienhaften Bankräuberin-
nen Vivienne, Linda und Gabi am eige-
nen Leib. Wie macht Frau ihrem 
nichtsahnenden Mann klar, warum 
plötzlich drei grosse Abfallsäcke im 
Gang stehen und auf keinen Fall ent-
sorgt werden dürfen? Warum heisst die 
Freundin Linda ab sofort Franz? Wa-
rum ist der Schweissbrenner plötzlich 
aus der Werkstatt verschwunden? 

Die faulen Ausreden werden immer 
grösser, als die Nachbarin, der Mafi oso 
und ein Kommissar ins Spiel kommen. 
Davon erzählt die Gaunerkomödie 
«Heisse Bräute  machen Beute». 
(Eing.) 

 Auff ührungsdaten im Landhus, 8052 Zürich-
Seebach, Katzenbachstrasse 10: 10., 11., 16., 17., 
18., 23., 24., 25., 30. September, 01., 02. Okto-
ber, jeweils 20 Uhr. Vorverkauf 079 532 19 27  
(Mo–Fr, 19–22 Uhr). Internetverkauf: www.the-
ater-takeoff .ch. Abendkasse: jeweils ab 18 Uhr.

Pfadi Werdegg
Stamm Multberg

Werte Eltern und Kinder. Herzlich will-
kommen bei der Pfadi Kloten. Wir sind 
ein Freizeitverein, der jeden Samstag-
nachmittag Übungen für Kinder von 
zehn bis sechzehn Jahren veranstaltet. 
Die Übungen fi nden in der melden Sie 
sich bei einem Leiter, bevor Sie Ihr 
Kind in die Pfadi schicken wollen, da 
wir uns manchmal auch an anderen 
Orten treffen. Für Kinder unter zehn 
Jahren sind die «Wölfe» verantwort-
lich. Wir gestalten dynamische Übun-
gen, die Spass machen. In der Pfadi 
wollen wir die Kameradschaft, das Ver-
antwortungsbewusstsein und die Selb-
ständigkeit Jugendlicher fördern. Na-
türlich vermitteln wir dies in einem 
Umfeld ohne Stress und Leis  tungs 
druck. Wir veranstalten auch diverse 
Lager, die vollgepackt sind mit Spass, 
Abenteuern und vielen Aktivitäten im 

Pfadi Landskron
Wabe Gelb
Hoi zämä! Diesen Samstag treffen wir 
uns um 14 bis 17 Uhr im Pfadiheim 
und es fi ndet eine spezielle Übung 
statt, in Zusammenarbeit mit der 
glow-Bewegungswoche. Mitnehmen 
solltet ihr: einen Zvieri, etwas zum 
Trinken, Schreibzeug, Block, Uniform 
und wettergerechte Kleidung.  Falls ihr 
nicht kommen könnt, meldet euch 
bitte bis am Freitagabend bei Abraxas, 
Telefon 044 836 76 24, oder unter un-
serer E-Mail-Adresse (wabegelb@gmx.
ch) ab.  

Wald und im Gelände. Möchten Sie Ihr 
Kind in die Pfadi schicken, kontaktie-
ren Sie bitte folgende Adressen: Kim 
Mishra v/o Panda, Widenstrasse 3, Te-
lefon 044 813 37 12, 079 726 02 41, gor-
kipeter@hotmail.com oder Paul Zehn-
der v/o Yuma, Härdlen strasse 103, Te-
lefon 044 814 28 64, 079 261 66 25, 
paul_zehnder@hotmail.com.

Jubiläum mit Luftballons

Anlässlich des nationalen Werbetages 
des schweizerischen Dachverbandes 
der Tagesfamilien wurden in der gan-
zen Schweiz am 4. September Stand-
aktionen unter dem Motto «Betreuen 
mit Herz» durchgeführt. Der Verein Ta-
gesfamilien Kloten war bei der Stadt-
hauspassage mit einem Stand vertre-
ten. Die Kinder wurden mit Ballonen 
und kleinen Geschenken verwöhnt. 
Die Vorstandsmitglieder berieten inte-
ressierte Eltern bezüglich des vielfälti-
gen Angebotes des Vereins. Bei strah-
lendem Wetter feierte der Verein Ta-
gesfamilien Kloten am Nachmittag im 
TV-Haus am Eichhörnliweg sein 
25-jähriges Jubiläum. Im Sinne eines 

Datum des Saunafests

In der Ankündigung zum Saunafest in 
der letzten Ausgabe des Anzeigers ging 
das Datum vergessen. Jakob Mohr lädt 
am Sängerin und fester Bestandteil 
der Band Clever. Reservationen für 
den Samstag, 27. November, 20 Uhr 
zum Ticketpreis vSamstag, 2. Oktober 
zur Feier: Ab 16 Uhr trifft man sich im 
Restaurant Schluefweg zum Nachtes-
sen mit musikalischer Unterhaltung. 
Wer mitfeiern will, meldet sich entwe-
der in der Sauna an oder telefonisch 
via 044 814 07 61. Für die fehlende Da-
tumsangabe entschuldigen wir uns. 
(azk)
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Klare Manuskripte 
erleichtern uns die Arbeit!

grossen Familienfestes freuten sich 
Gross und Klein am vielseitigen Ange-
bot.
 Die Kinder konnten Ponyreiten und 
sich auf der «Gumpiburg» austoben. 
Strahlende Kinderaugen beobachte-
ten Wendolinas Zaubershow: Die Kin-
der konnten sich schminken lassen 
und erhielten Ballone in allen mögli-
chen Formen und Farben. Die Erwach-
senen tauschten sich in Gesprächen 
über die Kinder, Gott und die Welt aus 
und alle wurden kulinarisch mit einem 
Dessertbuffet, mit Raclette sowie 
Würsten und einem Salatbuffet ver-
wöhnt.  (Text und Bild: Eing.) 

PARKETT

KORRIGENDUM PFADFINDER

Gute alte, 
neue Zeit
Fussballeuphorie? Davon hat Christoph 
Vogel bisher nicht viel gemerkt. Erst 
recht nicht in Kloten. «Vielleicht liegt es 
daran, dass hier den Veranstaltern die 
letzte EM in schlechter Erinnerung ge-
blieben ist», sinniert der 50-Jährige, 
der der Fussballverdrossenheit mit ei-
nem ambitionierten Projekt zu Leibe rü-
cken will. Geht es nach ihm, sollen sich 
ab morgen WM-Begeisterte in der Geis-
schropf-Arena einfi nden, auf einer 
Wiese, die von den drei Häusern des 
Geisschropf-Quar-
tiers fl ankiert wird. 
Mit einer ähnli-
chen Begeist sical-
Band und ein Gi-
tarrenensemble 
erung hat man 
sich auch im Zent-
rum Schluefweg 
auf die WM vorbe-
reitet. Wer will, 
kann sich hier 
nach dem Badi-Be-
such direkt ins Festzelt begeben, in dem 
das Restaurant Schluefweg seine Gäste 
bewirtet. Während die Kinder im hinte-
ren Teil des Areals spielen, verfolgen die 
Erwachsenen die Matches, die auf eine 
grosse Mauer projiziert werden. So 
sieht es sein Konzept vor.
«Fussball war schon immer meine gro-
sse Leidenschaft», erzählt Vogel, der im 
Geisschropf wohnt und als Verwalter so-
wie als Vermieter tätig ist. Gepackt hat-
te es ihn, als er im Alter von 

18 Jahren eine Reise an die WM 1978 in 
Argentinien gewann: «Zum ersten Mal 
alleine weit weg von zu Hause. Und ob-
wohl mein Jahrgänger und Idol Diego 
Maradona nicht spielte – so etwas ver-
gisst man einfach nicht.» Vogel hoff t, 
dass sich in seinem Public Viewing viele 
Gleichgesinnte einfi nden. Er rechnet mit 
50 Leuten pro Abend. Für so viele hat er 
jedenfalls eine Bewilligung. «Sollten 
mehr kommen, ist es umso besser für 
das Standortmarketing unseres Quar-
tiers. Wer weiss, vielleicht fällt es mir 
dann einmal leichter, Wohnungsmieter 
zu suchen», lacht er. Mit einer ähnli-
chen Begeisterung hat man sich auch 
im Zentrum Schluefweg auf die WM 
vorbereitet. Wer will, kann sich hier 
nach dem Badi-Besuch direkt ins Fest-
zelt begeben, in dem das Restaurant 
Schluefweg seine Gäste bewirtet. Auch 
hier werden alle Spiele auf Grosslein-
wand ausgestrahlt. Den morgigen Start 
der WM begeht man mit einem Fest, an 
dem unter anderem eine Musical-Band 
und ein Gitarrenensemble aus Kloten 
auftreten. Keine Lust auf Feiern hat hin-
gegen Marcel Stucki, Inhaber des Floor-
Clubs. 

Für so viele hat er jedenfalls eine Be-
willigung. «Sollten mehr kommen, ist 
es umso besser für das Standortmarke-
ting unseres Quartiers. Wer weiss, viel-
leicht fällt es mir d besser für das Stand-
ortmarketing unseres Quartiers. Wer 
weiss, vielleicht fällt es mir dann einmal 
leichter, Wohnungsmieter zu suchen» 
ann einmal leichter, Wohnungsmieter 
zu suchen», lacht er. Mit einer nicht ex-
tra umbauen und dekorieren wie an der 
EM 2008. Damals hatte er sich noch 
mächtig ins Zeug gelegt, um den Fuss-
ball-Fans. Veranstaltern die letzte EM in 
schlechter Erinnerung geblieben ist», 
sinniert der 50-Jährige, der der Fuss-
ballverdrossenheit mit einem ambitio-
nierten Projekt zu Leibe rücken will. 
Geht es nach ihm, sollen sich ab mor-
gen WM-Begeisterte in der Geisschropf-
Arena einfi nden, auf einer Wiese, die 
von den drei Häusern des Geisschropf-
Quartiers fl  Veranstaltern die letzte EM 
in schlechter Erinnerung geblieben ist», 
sinniert der 50-Jährige, der der Fuss-
ballverdrossenheit.

Chistoph Wassmer

«Fussball war schon 
immer meine grosse 
Leidenschaft.»
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Stadtgespräch

Kloten hautnah

Interview: Iris Stucki

Anzeiger: Frau Stäubli, das Betreu-
ungsangebot der Stadt Kloten für 
 Kinder basiert auf den vier Pfeilern 
Krippe, Hort, Mittagstisch und Tages-
familien. Welche Lücke schliesst die 
Einrichtung Tagesfamilien?
Eliane Stäubli: Wir schliessen keine 
Lücke. Wir komplettieren die familie-
nergänzende Kinderbetreuung in Klo-
ten! Unser Angebot richtet sich an alle 
Eltern oder Elternteile, die diese Be-
treuungsform bewusst wählen. Zum 
Beispiel weil bei der Betreuung von 
Kleinkindern weniger Bezugsperso-
nen involviert sind oder sie Teilzeit 
oder unregelmässig arbeiten. Unsere 
Stärke ist es, fl exibel auf individuelle 
Bedürfnisse eingehen zu können. Sind 
die Eltern auf eine Kinderbetreuung 
an fünf Tagen pro Woche angewiesen, 
dann empfehlen wir je nach Alter des 
Kindes auch einmal die Krippe oder 
den Hort.
Welchen Auftrag erfüllt der Verein für 
die Klotener Bevölkerung?
Wir vermitteln Betreuungsplätze bei 
Tagesfamilien. Pro Betreuungsverhält-
nis erstellen wir einen Vertrag mit den 
abgebenden Eltern und stellen die Be-
treuungsstunden in Rechnung. Die Ta-

gesmutter hat ei-
nen Arbeitsver-
trag und erhält 
den Lohn vom 
Verein. Wir rech-
nen die Sozialleis-
tungen der Tages-
mutter ab und 
sind dafür be-
sorgt, dass die 
Qualitätsrichtli-
nien eingehalten 

werden. Begleitgespräche fi nden ein-
mal jährlich – bei Bedarf auch öfter – 
statt. 
Sie sind selbst Mutter. Nutzen Sie das 
Angebot des Vereins?
Ich bin alleinerziehend, arbeitete 10 
Jahre lang Teilzeit. Heute ist meine 
Tochter 14-jährig und ich bin wieder 
zu 100 Prozent berufstätig. Ich nutzte 
das Angebot bis im Tagesfamilien. Pro 
Betreuungsverhält letzten Jahr – meine 
Existenz war abhängig vom Verein Ta-
gesfamilien. Ich konnte arbeiten ge-
hen und mich weiterentwickeln. Fi-
nanziell profi tierte ich anfänglich von 
den ein kommens abhängigen Stun-
denansätzen. Jetzt möchte ich der Or-
ganisation etwas zurückgeben.
Und das heisst?
Seit letztem Jahr habe ich das Amt als 

Präsidentin inne und wirke hinter den 
Kulissen. 
Auf der eigenen Website hebt der Ver-
ein die Qualität «familiär» hervor. 
Was bedeutet familiär für das Tages-
kind?
Das Tageskind kommt in ein familiäres 
Umfeld, erlebt Geborgenheit und die 
Struktur der Tagesfamilie.
«Familiär» kann auch eine lange An-
gewöhnungszeit zwischen Tageskind 
und Tagesfamilie bedeuten, da Kin-
der aus zwei Familien zusammen-
kommen. Inwiefern begleitet der Ver-
ein die beiden Familien?
Der Verein bietet Eltern und Tagesfa-
milien für die ersten Begegnungen 
Richtlinien an. Diese führen jedoch 
nur zum Erfolg, wenn Eltern wie Ta-
gesfamilie sich für das gegenseitige 
Herantasten genügend Zeit nehmen.
Zurück zu der Stärke «Flexibilität»: 
Wie gelingt es einer Tagesfamilie, fl e-
xibel zu sein und trotzdem Konstanz 
in der Betreuung zu gewährleisten?
In den Verträgen werden die Betreu-
ungszeiten so genau wie möglich fest-
gehalten. Im Falle von Schichtarbeit 
wird eine Mindeststundenzahl verein-
bart. Diese muss werden. Langfristige 
Betreuungsverhältnisse werden nach 
Möglichkeit angestrebt.

Landläufi g herrscht die Meinung vor, 
dass die eigenen Kinder ein Gspänli 
erhalten, wenn man als Tagesfamilie 
tätig ist. 

Das war früher, vor 25 Jahren vielleicht 
so, dass Tagesmütter sich gemeldet ha-
ben, um ein Gspänli für ihre Kinder zu 
bekommen. Heute ist werden abge-
rechnet. Es können Erfahrungen ge-
mutter zu Hause bei ihren Kindern 
bleibt und doch Erwerbsarbeit leistet. 
Jede Tagesmutter besucht den Grund-
kurs und mindestens einmal pro Jahr 
eine Weiterbildung. 
Der Verein ist Mitglied des Schweize-
rischen Verbandes für Tagesfamilien-
organisationen (SVT). In welcher 
Form weist der Verein noch seine Pro-
fessionalität aus?
Der Dachverband Schweiz gibt Quali-
tätsrichtlinien vor, welche durch uns 
erfüllt werden. Der Verein führt jähr-
lich eine Qualitätskontrolle durch, in-
dem er die abgebenden Eltern einen 

Fragebogen ausfüllen lässt. Gegesmüt-
ter. Ab nächstem Jahr wird der Krippen 
und Horte angeglichen und von der 
Stadt ausgewertet. Der Vorstand und 
die Mitarbeiterinnen bilden sich kon-
tinuierlich weiter und gewährleisten 
so professionelle Arbeit und Kompe-
tenz. 
25 Jahre Verein Tagesfamilien Kloten: 
Wie konnte der Verein so lange beste-
hen?
Aus der stetigen Nachfrage nach Be-
treuung in Tagesfamilien hat sich nach 
und nach das heutige Modell etabliert. 
Dafür brauchte es das Engageüber 
Jahre unterstützt haben. Zuweilen war 
sicherlich Tagesfamilien. Pro Betreu-
ungsverhält auch eine gewisse Hartnä-
ckigkeit der Frauen nötig, die unzäh-
lige Stunden an Freiwilligenarbeit ge-
leistet haben.
Wie fi nanziert sich der Verein?
Wir fi nanzieren uns vor allem über die 
einkommensabhängigen Stunden-
sätze, die wir den Eltern verrechnen. 
Die reduzierten Tarife können wir 
dank der Leistungs vereinbarung mit 
der Stadt Kloten gewähren. Dazu kom-
men weitere kleine Erträge wie Mit-
gliederbeiträge, et cetera. wenn Eltern 
wie Tagesfamilie sich für das gegensei-
tige Herantasten genügend Zeit neh-

Harmonisches Familienleben: Tagesmutter Tamara Reigadas mit ihrem Sohn Kevin (Mitte) und den beiden Tageskindern Rihanna (l.) und Khanya. Bilder: ist

men.
Wie viele Tagesfamilien betreuen ak-
tuell wie viele Kinder?
Die Situation ändert sich monatlich. 
2009 es 24 Tageskontrolle dem Formu-
lar der Krippen und Horte angeglichen 
und von der Stadt ausgewertet.

Barbara Häuselmann. Bild: cs
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«Das Tageskind erlebt Geborgenheit»
Eliane Säubli legt dar, wann es für Eltern Sinn macht, das Angebot «Tagesfamilien» zu wählen und warum sie im letzten Jahr das 
Präsidium des Vereins Tagesfamilien Kloten übernommen hat.

Jubiläumsfeier des 
Vereins

Am Samstag, 4. September, feiert der 
Verein Tagesfamilien Kloten von 15 bis 
19 Uhr mit seinen Mitgliedern und de-
ren Familien das 25-Jahr-Jubiläum im 
Haus des Turnvereins beim Spitz. 
 Programm: Ponyreiten, Kinder-
schminken, Ballone modellieren für 
Kinder – Kulinarisches für alle! 
 Vor der Feier informiert der Verein 
von 10 bis 12 Uhr in der Migros-Passage 
über sein Angebot im Rahmen der 
Kampagne «Tagesfamilien betreuen 
mit Herz» des nationalen Dachverban-
des. Kinder werden mit kleinen Ge-
schenken verwöhnt. Weitere Informati-
onen: Verein Tagesfamilien Kloten, 
www.tagesfamilien-kloten.ch, Telefon 
079 813 63 33.

Eliane Stäubli

«Es gibt so viele Tiere in Not»
Barbara Häuselmann, 43, be-
kommt von Alphornklängen Hüh-
nerhaut und wünscht sich bezahl-
bare Alterswohnungen

Interview: Claudia Siegrist 

Welche Verbindung haben Sie zu 
Kloten?
Ich bin seit sieben Jahren bei den 
Alphornbläsern Swissair. Wir trainie-
ren einmal wöchentlich im Singsaal 
im Schulhaus Spitz oder bei schönem 
Wetter im nahe gelegenen Wald.
Was fasziniert Sie am Instrument?
Der warme Ton, welcher mir manch-
mal immer noch eine Hühnerhaut 
beschert. Ich musste rund ein Jahr 
lang üben, damit ich richtig Alphorn 
spielen konnte. Da man alle Töne mit 
der Lippe macht, müssen sich die 

vielen Muskeln rund um den Mund 
zuerst daran gewöhnen.
Ihr schönstes Erlebnis in Kloten?
Ein Alphornauftritt im Airside Center 
im Flughafen. Unsere Instrumente 
klangen wie in einer Kirche. Es war 
aussergewöhnlich schön.
Welchen Platz auf Erden wollten Sie 
schon immer einmal besuchen und 
weshalb?
Jamaika, weil das Land nicht so tou-
ristisch ist und mir die Musik gefällt.
Das würde Ihre Wohnung über Sie 
sagen:
Sie ist eine ordentliche und Pfl anzen 
liebende Person.
Davon gibt es zu viel in Kloten:
Restaurants.
Über was haben Sie sich heute ge-
freut?
Wie hoch der Mais in den letzten Ta-
gen gewachsen ist. Es ist herrlich zu 
sehen, wie die Natur wächst.

Was ist von Kloten nicht mehr weg-
zudenken?
Der Flughafen.
Davon gibt es zu wenig:

Parkplätze!
Dürften Sie in Kloten etwas für die 
Allgemeinheit bauen dürften, wäre 
es ...
Ein Tierheim. Es gibt so viele Tiere in 
Not oder ohne ein Zuhause.
Wie sieht ein Wochenende bei Ihnen 
aus, wenn Sie es in Kloten verbrin-
gen?
Sicher Alphorn blasend.
Bei welchem Essen werden Sie 
schwach?
Bei asiatischer Küche.
Wie und wo verbringen Sie Ihre 
Ferien am liebsten?
Zu Hause oder im Tirol/Südtirol.
Wofür müssten sich Klotens Politi-
ker dringend einsetzen?
Für bezahlbare Alterswohnungen.
Welche bekannte Person würden Sie 
gerne einmal treffen?
George Clooney.
Und auf welche Frage hätten Sie von 

George Clooney gerne eine Antwort?
Trinken Sie wirklich gerne Nespresso?
Was halten Sie von der Kritik am 
Flughafen?
Nicht viel, denn auch die grössten 
Kritiker fl iegen mit dem Flugzeug in 
die Ferien.
Das beste Buch, das Sie je gelesen 
haben?
Alle Bücher von Colin Forbes.
Was würden Sie sich mit 1 Million 
Franken kaufen?
Mit dem Geld würde ich ein Stück 
Wald kaufen. 
Das schönste Lied, das es gibt?
«My Heart will go on» von Celine 
Dion.
Welchen Platz auf Erden wollten Sie 
schon immer einmal besuchen und 
weshalb?
Jamaika, weil das Land nicht so tou-
ristisch ist und mir die Musik gefällt.
Das würde Ihre Wohnung über Sie 

«Meine Existenz war 
abhängig von Verein 
Tagesfamilien.»
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Gemeinsame Veranstaltungen

Montag, 13. September

Meditationsgruppe 1

17.45 – 18.45, Kirchgemeindehaus, 
Kirchgasse 30, Käthy Bernasconi, Telefon 
079 380 97 19

Meditationsgruppe 2 

19.00 –20.15, Kirchgemeindehaus, 
Kirchgasse 30, Käthy Bernasconi, Telefon 
079 380 97 19

Dienstag, 14. September

Seniorengottesdienst

10.00, Pfl egezentrum im Spitz, Christine 
Urfer

Donnerstag, 16. September

Senioren-Nachmittag der Pro Senectute 

14.30, mit dem Evergreen Chörli Stans, 
kath. Pfarreizentrum am Rosenweg

Ökum. Flughafen, Pfarramt

www.fl ughafenpfarramt.ch (Andachts-
raum Flughafen, Check-in 2, Zwischenge-
schoss, Raum 1–236). Jeden Mittwoch, 
12 Uhr

Off enes Mittagsgebet für alle.

20 Minuten Musik – Stille – Gebet

Reformierte Kirche

Freitag, 10. September

Solo-Rundi für Frauen

09.00, Kirchgemeindehaus, 
Kirchgasse 30

Friday Night Fever

Jugendtreff  ab der 1. Oberstufe
19.30,  Blauer Zinken, Dorfstrasse 30

Probe Gospel-Break-Chor

20.00, Mehrzweckraum Reutlen, Reut-
lenweg 27

Sonntag, 12. September

Gottesdienst mit Taufe und 
Begegnungsfest

10.00, Pfr. Felix Marti, Kollekte: Therapie-
ge-meinschaft Arche Bülach

Interkulturelles 

12.00, Begegnungsfest, Kirchgemein-
dehaus Kirchgasse 30. Freier Eintritt, 
Kollekte für das Essen

Dienstag, 14. September

Kolibri

15.45, Blauer Zinken, OG, Dorfstrasse 30. 
Ein kirchliches Angebot für Kinder zwi-
schen 5 und 8 Jahren

Mittwoch, 15. September

Schritte in die Stille – Meditationspraxis

09.30, Mehrzweckraum Reutlen, Reut-
lenweg 27, Voranmeldung: Claudia Lips, 
044 361 18 70

Holberg Seniorentreff 

14.30, Mehrzweckraum Holberg, Lä-
gernstrasse 7, Pranzo di Ferragosto – Ein 
fröhlicher Film über das Altwerden von 
Gianni de Gregorio

Donnerstag, 16. September

Fiire mit de Chliine

16.30, ref. Kirche, ein Gottesdienst für 
Kinder von 3 bis 5 Jahren und ihren 
Begleitpersonen, Pfr. Stephan Pfennin-
ger Schait

Sekretariat der ref. Kirchgemeinde, 
Kirchgasse 30,  Telefon 044 815 50 80, 
sekretariat.kloten@ref-kloten.ch, www.
ref-kloten.ch

Pfi ngstgemeinde

Neubrunnenstrasse 21, 
www.pfi mi-kloten.ch

Sonntag, 12. September

Gottesdienst 

10.00, mit Chinderhüeti und Kids-Treff 

Katholische Pfarrei

Samstag, 11. September

Eucharistiefeier

17.00, Liturgie: P. Willi Anderau

Sonntag, 12. September

Eucharistiefeier

10.00, Liturgie: P. Willi Anderau, Apéro

MCLI

10.00 Santa Messa in italiano

MCLE

11.30, Santa Misa en español

Rosenkranz

14.00 

Donnerstag, 16. September

Wortgottesdienst

09.00, mit Kommunionfeier

Neugierig 
auf Gott
Die Chile am Holberg lädt zur 
Faith Lounge. Diskussionen über 
Gott sind hier willkommen und 
erwünscht.

Eingeladen sind Menschen, die zum 
ersten Mal oder nach langer Zeit wie-
der neugierig darauf sind, von Gott 
mehr zu erfahren. Oder auch Men-
schen, die sich freuen, in ihren Fragen 
und Zweifeln an Gott einmal wirklich 
ernst genommen zu werden. Die drei 
Abende sind eine tolle Gelegenheit, 
um reinzuschnuppern und ungezwun-
gen zu entdecken, was uns persönlich 
der christliche Glaube zu sagen hat.  
(Eing.) 

Fragen, Anmeldungen und Anfragen für die Ver-
mittlung eines Babysitters gehen an: Martina 
Wüest, Sozialdiakonin, Telefon 044 814 37 22 
oder martina.wueest@emk-schweiz.ch

 Weitere Infos über die evangelisch-metho-
distische Kirche Kloten-Glattbrugg: www.emk-
kloten.ch

Programm: Di, 14. September: Was gibt im Le-
ben Halt?; Di, 21. September: Gott kennenler-
nen; Di, 28. September: Das Leben von Jesus. 
Jeweils 19.30–21.30 Uhr. Chile am Holberg, Hol-
bergstrasse 9, 8302 Kloten. 19.30–20 Uhr: Ge-
mütliches Ankommen, 20–21.30 Uhr: Themati-
sche Impulse und Gespräche.

Welcome Holy Spirit
Unter diesem Motto veranstaltet Gos-
pel Bridge aus Glattbrugg unter der 
Leitung von Monika Dietiker zwei 
Konzerte. Der Gedanke der Ökumene 
verbindet nicht nur die Mitwirkenden, 
er zeigt sich auch in den dargebrach-
ten Liedern. Unter-stü tzt werden die 
Sänger durch eine Gruppe junger Mu-
siker, die fü r den nötigen Swing sor-
gen. Ein weiteres Highlight bildet ne-
ben den vorgetragenen Gospels die 
Solistin Lilly Thornton aus Stäfa.

 Wir hoffen, Ihnen mit unseren 
Liedern Freude zu bereiten und freuen 
uns auf Ihren Besuch. (Eing.)

 Konzertdaten: Reformierte Kirche in Glatt-
brugg, Sa, 11. September, 17 Uhr. Reformierte 
Kirche in Wil (ZH), So, 12. September, 17 Uhr. 

Was man in drei Tagen schafft

Die Klotener Gruppe im Einsatz anlässlich der erstmaligen Ausführung der «Aktion 72 Stunden» in der vom Hochwasser geschädigten Inner-
schweiz. Bild: zvg

Ab heute, 18.11 Uhr, setzen rund 
30 000 Kinder und Jugendliche 
in der ganzen Schweiz zeitgleich 
innerhalb von genau 72 Stunden 
eigene Projekte um.

Auch Kloten ist im Rahmen der «Ak-
tion 72 Stunden» mit einem Projekt am 
Start. Der Fantasie sind keine Grenzen 
gesetzt. Einzige Bedingung ist, das 
Projekt gendlichen werden ein. «Wir 
freuen muss gemeinnützig sein. Viele 
kleine und grosse Aufgaben stehen so-
mit für die arbeit mit den Geschäften 
von Kloten und Umgebung wird somit 
ein wichtiger Bestandteil der ersten 
Stunden sein. «Wir freuen uns schon 
sehr auf die ZusaKlotener Jugendli-

chen auf dem Programm. Welches Ziel 
sie genau verfolgen, erfahren sie aber 
erst beim Startschuss, wenn Stadtprä-
sident René Huber das Geheimnis lüf-
tet. Mit dem Start der «Aktion 72 Stun-
den» beginnt der Wettlauf gegen die 
Zeit.

Die Teilnehmer sollen ihn ohne Geld 
und mit viel Erfi ndungsgeist gewin-
nen. Unsere Jugendlichen werden sich 
von Anfang an auf die Suche wird so-
mit ein wichtiger Bestandteil der ers-
ten Stunden s winnen. Unsere Jugend-
lichen werden ein. «Wir freuen uns 
schon sehr auf die Zusammenarbeit 
mit Betrieben aller Art, die uns hoffent-
lich spontan unter die Arme greifen», 
sagen die Klotener Gruppenleiter. Das 
Umsetzen all dieser praktischen und 
verrückten Ideen wird zudem während 

der ganzen Dauer von den nationalen 
Radiosendern der SRG SSR idée suisse 
begleitet. Der Schlusspfi ff ist am Sonn-
tag, 12. September, um 18.11 Uhr. Bis 
zu diesem Zeitpunkt sollen die über 
1000 Projekte in der ganzen Schweiz 
umgesetzt worden sein. 

Wer das Endergebnis hautnah erle-
ben und sich mit eigenen Augen über-
zeugen will, was man in 72 Stunden 
verwirklichen kann, ist herzlich einge-
laden, am Sonntag um 16 Uhr gemein-
sam mit allen Mitwirkenden das Pro-
jekt ausklingen zu lassen.  (Eing.) 

 Schlussevent voller Überraschungen für El-
tern und Interessierte: So, 12. September, 16 Uhr. 
Treff punkt Dorfnest/Musikwerk, Grubenstrasse 
9, 8302 Kloten.

Schützenverein 
Kloten
Bezirksschiessen 2010
Do, 9. September  17.30 – 20 Uhr
Fr, 17. September 17.30 – 20 Uhr
Sa, 18. September , 9 – 12 Uhr
+ 13 – 16 Uhr 
300-Meter-Schiessanlage im Rohr, 
Glattbrugg

Molkereischiessen 2010
Do, 22. September , 17 – 19 Uhr
Sa, 2. Oktober, 9 – 12 + 14 – 17 Uhr 
300-Meter-Schiessanlage Höngger-
berg, Zürich-Höngg

Samariterverein 
Kloten
Nächste Kleidersammlung
Am Mittwoch, 29. September, sam-
melt die Texaid im Auftrag des SV Klo-
ten Ihre alten, nicht mehr gebrauchten 
Balkans, Mazedonien und der Türkei 
führt. Auch Familien sind herzlich 
Kleider und Textilien ein. In den nächs-
ten Tagen werden Sie die bekannten 
weissen Säcke in Ihrem Briefkasten 
vorfi nden, die Sie gefüllt am Sammel-
tag ab 8 Uhr an den Stras senrand stel-
len können. Der Samariterverein und 
die Texaid bedanken sich bei der Be-
völkerung von Kloten ganz herzlich für 

Einblick in viele Kulturen
In Kloten leben Menschen aus 118 
verschiedenen Nationen. Sie sol-
len sich an einem Begegnungs-
fest kennenlernen. 

Am 12. September bietet sich die Mög-
lichkeit, einige dieser Kulturen beim 
Essen näher kennenzulernen. An ei-
nem interkulturellen Begegnungsfest 
kochen Klotenerinnen und Klotener 
mit Migrationshintergrund eine Spezi-
alität ihres Herkunftslandes. So ent-
steht ein grosses Buffet mit vielfältigen 
Speisen aus aller Welt. 

Zugleich wird der Abschluss des Pro-
jektes «Kultur Pfl anzen» gefeiert – mit 
der Degustation der hausgebackenen 
Brote und einem bilderreichen Rück-
blick auf das Weizenfeld mit der Frie-
denstaube.

Mit rassiger Musik
Musikalisch begleitet wird das Fest 
von der Band Cacune, welche die Be-
sucher mit Leidenschaft und Virtuosi-
tät in die Klanglandschaften des Bal-
kans, Mazedonien und der Türkei 
führt. Auch Familien sind herzlich zum 
Begegnungsfest eingeladen. Es bietet 
sich eine einmalige Gelegenheit, mit 
lich zum Begegnungsfest eingeladen. 
Es bietet sich eine einmalige Gelegen-
heit, mit Menschen aus verschiedens-
ten Ländern Auch Familidensten Län-
dern Auch Familien sind herzlich zum 
Begegnungsfest eingeladen. Es bietet 
sich eine einmalige ins Gespräch zu 
kommen und beim gemeinsamen Es-

sen die kulturelle Vielfalt zu entde-
cken. Veranstalter sind der Förderver-
ein Hegnerhof Kloten, die evangelisch-
reformierte Kirche Kloten und die ka-
tholische Pfarrei Christ-König Kloten. 
(Eing.) 

 Interkulturelles Begegnungsfest: Reformier-
tes Kirchgemeindehaus, Kirchgasse 30, Kloten, 
So, 12. September, 12 – 16 Uhr. Mit Essensstän-
den aus 10 Ländern, Brotdegustation und 
Schlusspräsentation des Projekts «Kultur Pfl an-
zen» und Musik von Cacune. Freier Eintritt. Kol-
lekte fürs Essen.

Kulturaustausch als Fest-Ziel. 
Bild: Michael Leps / pixelio.de
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Inserieren schaff t Kontakte

Pfi ngstgemeinde

Neubrunnenstrasse 21, 
www.pfi mi-kloten.ch

Sonntag, 12. September

Gottesdienst 

10.00, mit Chinderhüeti und Kids-Treff 

Katholische Pfarrei

Samstag, 11. September

Eucharistiefeier

17.00, Liturgie: P. Willi Anderau

Sonntag, 12. September

Eucharistiefeier

10.00, Liturgie: P. Willi Anderau, Apéro

MCLI

10.00 Santa Messa in italiano

MCLE

11.30, Santa Misa en español

Rosenkranz

14.00 

Donnerstag, 16. September

Wortgottesdienst

09.00, mit Kommunionfeier

KIRCHEN

KURZ GESAGT

VEREINE

Nr. 23

Klotener Anzeiger

Gemeinsame Veranstaltungen

Montag, 13. September

Meditationsgruppe 1

17.45 – 18.45, Kirchgemeindehaus, 
Kirchgasse 30, Käthy Bernasconi, Telefon 
079 380 97 19

Meditationsgruppe 2 

19.00 –20.15, Kirchgemeindehaus, 
Kirchgasse 30, Käthy Bernasconi, Telefon 
079 380 97 19

Dienstag, 14. September

Seniorengottesdienst

10.00, Pfl egezentrum im Spitz, Christine 
Urfer

Donnerstag, 16. September

Senioren-Nachmittag der Pro Senectute 

14.30, mit dem Evergreen Chörli Stans, 
kath. Pfarreizentrum am Rosenweg

Ökum. Flughafen, Pfarramt

www.fl ughafenpfarramt.ch (Andachts-
raum Flughafen, Check-in 2, Zwischenge-
schoss, Raum 1–236). Jeden Mittwoch, 
12 Uhr

Off enes Mittagsgebet für alle.

20 Minuten Musik – Stille – Gebet

Reformierte Kirche

Freitag, 10. September

Solo-Rundi für Frauen

09.00, Kirchgemeindehaus, 
Kirchgasse 30

Friday Night Fever

Jugendtreff  ab der 1. Oberstufe
19.30,  Blauer Zinken, Dorfstrasse 30

Probe Gospel-Break-Chor

20.00, Mehrzweckraum Reutlen, Reut-
lenweg 27

Sonntag, 12. September

Gottesdienst mit Taufe und 
Begegnungsfest

10.00, Pfr. Felix Marti, Kollekte: Therapie-
ge-meinschaft Arche Bülach

Interkulturelles 

12.00, Begegnungsfest, Kirchgemein-
dehaus Kirchgasse 30. Freier Eintritt, 
Kollekte für das Essen

Dienstag, 14. September

Kolibri

15.45, Blauer Zinken, OG, Dorfstrasse 30. 
Ein kirchliches Angebot für Kinder zwi-
schen 5 und 8 Jahren

Mittwoch, 15. September

Schritte in die Stille – Meditationspraxis

09.30, Mehrzweckraum Reutlen, Reut-
lenweg 27, Voranmeldung: Claudia Lips, 
044 361 18 70

Holberg Seniorentreff 

14.30, Mehrzweckraum Holberg, Lä-
gernstrasse 7, Pranzo di Ferragosto – Ein 
fröhlicher Film über das Altwerden von 
Gianni de Gregorio

Donnerstag, 16. September

Fiire mit de Chliine

16.30, ref. Kirche, ein Gottesdienst für 
Kinder von 3 bis 5 Jahren und ihren 
Begleitpersonen, Pfr. Stephan Pfennin-
ger Schait

Sekretariat der ref. Kirchgemeinde, 
Kirchgasse 30,  Telefon 044 815 50 80, 
sekretariat.kloten@ref-kloten.ch, www.
ref-kloten.ch

Pfi ngstgemeinde

Neubrunnenstrasse 21, 
www.pfi mi-kloten.ch

Sonntag, 12. September

Gottesdienst 

10.00, mit Chinderhüeti und Kids-Treff 

Katholische Pfarrei

Samstag, 11. September

Eucharistiefeier

17.00, Liturgie: P. Willi Anderau

Sonntag, 12. September

Eucharistiefeier

10.00, Liturgie: P. Willi Anderau, Apéro

MCLI

10.00 Santa Messa in italiano

MCLE

11.30, Santa Misa en español

Rosenkranz

14.00 

Donnerstag, 16. September

Wortgottesdienst

09.00, mit Kommunionfeier

Neugierig 
auf Gott
Die Chile am Holberg lädt zur 
Faith Lounge. Diskussionen über 
Gott sind hier willkommen und 
erwünscht.

Eingeladen sind Menschen, die zum 
ersten Mal oder nach langer Zeit wie-
der neugierig darauf sind, von Gott 
mehr zu erfahren. Oder auch Men-
schen, die sich freuen, in ihren Fragen 
und Zweifeln an Gott einmal wirklich 
ernst genommen zu werden. Die drei 
Abende sind eine tolle Gelegenheit, 
um reinzuschnuppern und ungezwun-
gen zu entdecken, was uns persönlich 
der christliche Glaube zu sagen hat.  
(Eing.) 

Fragen, Anmeldungen und Anfragen für die Ver-
mittlung eines Babysitters gehen an: Martina 
Wüest, Sozialdiakonin, Telefon 044 814 37 22 
oder martina.wueest@emk-schweiz.ch

 Weitere Infos über die evangelisch-metho-
distische Kirche Kloten-Glattbrugg: www.emk-
kloten.ch

Programm: Di, 14. September: Was gibt im Le-
ben Halt?; Di, 21. September: Gott kennenler-
nen; Di, 28. September: Das Leben von Jesus. 
Jeweils 19.30–21.30 Uhr. Chile am Holberg, Hol-
bergstrasse 9, 8302 Kloten. 19.30–20 Uhr: Ge-
mütliches Ankommen, 20–21.30 Uhr: Themati-
sche Impulse und Gespräche.

Welcome Holy Spirit
Unter diesem Motto veranstaltet Gos-
pel Bridge aus Glattbrugg unter der 
Leitung von Monika Dietiker zwei 
Konzerte. Der Gedanke der Ökumene 
verbindet nicht nur die Mitwirkenden, 
er zeigt sich auch in den dargebrach-
ten Liedern. Unter-stü tzt werden die 
Sänger durch eine Gruppe junger Mu-
siker, die fü r den nötigen Swing sor-
gen. Ein weiteres Highlight bildet ne-
ben den vorgetragenen Gospels die 
Solistin Lilly Thornton aus Stäfa.

 Wir hoffen, Ihnen mit unseren 
Liedern Freude zu bereiten und freuen 
uns auf Ihren Besuch. (Eing.)

 Konzertdaten: Reformierte Kirche in Glatt-
brugg, Sa, 11. September, 17 Uhr. Reformierte 
Kirche in Wil (ZH), So, 12. September, 17 Uhr. 

Was man in drei Tagen schafft

Die Klotener Gruppe im Einsatz anlässlich der erstmaligen Ausführung der «Aktion 72 Stunden» in der vom Hochwasser geschädigten Inner-
schweiz. Bild: zvg

Ab heute, 18.11 Uhr, setzen rund 
30 000 Kinder und Jugendliche 
in der ganzen Schweiz zeitgleich 
innerhalb von genau 72 Stunden 
eigene Projekte um.

Auch Kloten ist im Rahmen der «Ak-
tion 72 Stunden» mit einem Projekt am 
Start. Der Fantasie sind keine Grenzen 
gesetzt. Einzige Bedingung ist, das 
Projekt gendlichen werden ein. «Wir 
freuen muss gemeinnützig sein. Viele 
kleine und grosse Aufgaben stehen so-
mit für die arbeit mit den Geschäften 
von Kloten und Umgebung wird somit 
ein wichtiger Bestandteil der ersten 
Stunden sein. «Wir freuen uns schon 
sehr auf die ZusaKlotener Jugendli-

chen auf dem Programm. Welches Ziel 
sie genau verfolgen, erfahren sie aber 
erst beim Startschuss, wenn Stadtprä-
sident René Huber das Geheimnis lüf-
tet. Mit dem Start der «Aktion 72 Stun-
den» beginnt der Wettlauf gegen die 
Zeit.

Die Teilnehmer sollen ihn ohne Geld 
und mit viel Erfi ndungsgeist gewin-
nen. Unsere Jugendlichen werden sich 
von Anfang an auf die Suche wird so-
mit ein wichtiger Bestandteil der ers-
ten Stunden s winnen. Unsere Jugend-
lichen werden ein. «Wir freuen uns 
schon sehr auf die Zusammenarbeit 
mit Betrieben aller Art, die uns hoffent-
lich spontan unter die Arme greifen», 
sagen die Klotener Gruppenleiter. Das 
Umsetzen all dieser praktischen und 
verrückten Ideen wird zudem während 

der ganzen Dauer von den nationalen 
Radiosendern der SRG SSR idée suisse 
begleitet. Der Schlusspfi ff ist am Sonn-
tag, 12. September, um 18.11 Uhr. Bis 
zu diesem Zeitpunkt sollen die über 
1000 Projekte in der ganzen Schweiz 
umgesetzt worden sein. 

Wer das Endergebnis hautnah erle-
ben und sich mit eigenen Augen über-
zeugen will, was man in 72 Stunden 
verwirklichen kann, ist herzlich einge-
laden, am Sonntag um 16 Uhr gemein-
sam mit allen Mitwirkenden das Pro-
jekt ausklingen zu lassen.  (Eing.) 

 Schlussevent voller Überraschungen für El-
tern und Interessierte: So, 12. September, 16 Uhr. 
Treff punkt Dorfnest/Musikwerk, Grubenstrasse 
9, 8302 Kloten.

Schützenverein 
Kloten
Bezirksschiessen 2010
Do, 9. September  17.30 – 20 Uhr
Fr, 17. September 17.30 – 20 Uhr
Sa, 18. September , 9 – 12 Uhr
+ 13 – 16 Uhr 
300-Meter-Schiessanlage im Rohr, 
Glattbrugg

Molkereischiessen 2010
Do, 22. September , 17 – 19 Uhr
Sa, 2. Oktober, 9 – 12 + 14 – 17 Uhr 
300-Meter-Schiessanlage Höngger-
berg, Zürich-Höngg

Samariterverein 
Kloten
Nächste Kleidersammlung
Am Mittwoch, 29. September, sam-
melt die Texaid im Auftrag des SV Klo-
ten Ihre alten, nicht mehr gebrauchten 
Balkans, Mazedonien und der Türkei 
führt. Auch Familien sind herzlich 
Kleider und Textilien ein. In den nächs-
ten Tagen werden Sie die bekannten 
weissen Säcke in Ihrem Briefkasten 
vorfi nden, die Sie gefüllt am Sammel-
tag ab 8 Uhr an den Stras senrand stel-
len können. Der Samariterverein und 
die Texaid bedanken sich bei der Be-
völkerung von Kloten ganz herzlich für 

Einblick in viele Kulturen
In Kloten leben Menschen aus 118 
verschiedenen Nationen. Sie sol-
len sich an einem Begegnungs-
fest kennenlernen. 

Am 12. September bietet sich die Mög-
lichkeit, einige dieser Kulturen beim 
Essen näher kennenzulernen. An ei-
nem interkulturellen Begegnungsfest 
kochen Klotenerinnen und Klotener 
mit Migrationshintergrund eine Spezi-
alität ihres Herkunftslandes. So ent-
steht ein grosses Buffet mit vielfältigen 
Speisen aus aller Welt. 

Zugleich wird der Abschluss des Pro-
jektes «Kultur Pfl anzen» gefeiert – mit 
der Degustation der hausgebackenen 
Brote und einem bilderreichen Rück-
blick auf das Weizenfeld mit der Frie-
denstaube.

Mit rassiger Musik
Musikalisch begleitet wird das Fest 
von der Band Cacune, welche die Be-
sucher mit Leidenschaft und Virtuosi-
tät in die Klanglandschaften des Bal-
kans, Mazedonien und der Türkei 
führt. Auch Familien sind herzlich zum 
Begegnungsfest eingeladen. Es bietet 
sich eine einmalige Gelegenheit, mit 
lich zum Begegnungsfest eingeladen. 
Es bietet sich eine einmalige Gelegen-
heit, mit Menschen aus verschiedens-
ten Ländern Auch Familidensten Län-
dern Auch Familien sind herzlich zum 
Begegnungsfest eingeladen. Es bietet 
sich eine einmalige ins Gespräch zu 
kommen und beim gemeinsamen Es-

sen die kulturelle Vielfalt zu entde-
cken. Veranstalter sind der Förderver-
ein Hegnerhof Kloten, die evangelisch-
reformierte Kirche Kloten und die ka-
tholische Pfarrei Christ-König Kloten. 
(Eing.) 

 Interkulturelles Begegnungsfest: Reformier-
tes Kirchgemeindehaus, Kirchgasse 30, Kloten, 
So, 12. September, 12 – 16 Uhr. Mit Essensstän-
den aus 10 Ländern, Brotdegustation und 
Schlusspräsentation des Projekts «Kultur Pfl an-
zen» und Musik von Cacune. Freier Eintritt. Kol-
lekte fürs Essen.

Kulturaustausch als Fest-Ziel. 
Bild: Michael Leps / pixelio.de
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Pfi ngstgemeinde

Neubrunnenstrasse 21, 
www.pfi mi-kloten.ch

Sonntag, 12. September

Gottesdienst 

10.00, mit Chinderhüeti und Kids-Treff 

Katholische Pfarrei

Samstag, 11. September

Eucharistiefeier

17.00, Liturgie: P. Willi Anderau

Sonntag, 12. September

Eucharistiefeier

10.00, Liturgie: P. Willi Anderau, Apéro

MCLI

10.00 Santa Messa in italiano

MCLE

11.30, Santa Misa en español

Rosenkranz

14.00 

Donnerstag, 16. September

Wortgottesdienst

09.00, mit Kommunionfeier

KIRCHEN

KURZ GESAGT

VEREINE

Nr. 23

Klotener Anzeiger

Gemeinsame Veranstaltungen

Montag, 13. September

Meditationsgruppe 1

17.45 – 18.45, Kirchgemeindehaus, 
Kirchgasse 30, Käthy Bernasconi, Telefon 
079 380 97 19

Meditationsgruppe 2 

19.00 –20.15, Kirchgemeindehaus, 
Kirchgasse 30, Käthy Bernasconi, Telefon 
079 380 97 19

Dienstag, 14. September

Seniorengottesdienst

10.00, Pfl egezentrum im Spitz, Christine 
Urfer

Donnerstag, 16. September

Senioren-Nachmittag der Pro Senectute 

14.30, mit dem Evergreen Chörli Stans, 
kath. Pfarreizentrum am Rosenweg

Ökum. Flughafen, Pfarramt

www.fl ughafenpfarramt.ch (Andachts-
raum Flughafen, Check-in 2, Zwischenge-
schoss, Raum 1–236). Jeden Mittwoch, 
12 Uhr

Off enes Mittagsgebet für alle.

20 Minuten Musik – Stille – Gebet

Reformierte Kirche

Freitag, 10. September

Solo-Rundi für Frauen

09.00, Kirchgemeindehaus, 
Kirchgasse 30

Friday Night Fever

Jugendtreff  ab der 1. Oberstufe
19.30,  Blauer Zinken, Dorfstrasse 30

Probe Gospel-Break-Chor

20.00, Mehrzweckraum Reutlen, Reut-
lenweg 27

Sonntag, 12. September

Gottesdienst mit Taufe und 
Begegnungsfest

10.00, Pfr. Felix Marti, Kollekte: Therapie-
ge-meinschaft Arche Bülach

Interkulturelles 

12.00, Begegnungsfest, Kirchgemein-
dehaus Kirchgasse 30. Freier Eintritt, 
Kollekte für das Essen

Dienstag, 14. September

Kolibri

15.45, Blauer Zinken, OG, Dorfstrasse 30. 
Ein kirchliches Angebot für Kinder zwi-
schen 5 und 8 Jahren

Mittwoch, 15. September

Schritte in die Stille – Meditationspraxis

09.30, Mehrzweckraum Reutlen, Reut-
lenweg 27, Voranmeldung: Claudia Lips, 
044 361 18 70

Holberg Seniorentreff 

14.30, Mehrzweckraum Holberg, Lä-
gernstrasse 7, Pranzo di Ferragosto – Ein 
fröhlicher Film über das Altwerden von 
Gianni de Gregorio

Donnerstag, 16. September

Fiire mit de Chliine

16.30, ref. Kirche, ein Gottesdienst für 
Kinder von 3 bis 5 Jahren und ihren 
Begleitpersonen, Pfr. Stephan Pfennin-
ger Schait

Sekretariat der ref. Kirchgemeinde, 
Kirchgasse 30,  Telefon 044 815 50 80, 
sekretariat.kloten@ref-kloten.ch, www.
ref-kloten.ch

Pfi ngstgemeinde

Neubrunnenstrasse 21, 
www.pfi mi-kloten.ch

Sonntag, 12. September

Gottesdienst 

10.00, mit Chinderhüeti und Kids-Treff 

Katholische Pfarrei

Samstag, 11. September

Eucharistiefeier

17.00, Liturgie: P. Willi Anderau

Sonntag, 12. September

Eucharistiefeier

10.00, Liturgie: P. Willi Anderau, Apéro

MCLI

10.00 Santa Messa in italiano

MCLE

11.30, Santa Misa en español

Rosenkranz

14.00 

Donnerstag, 16. September

Wortgottesdienst

09.00, mit Kommunionfeier

Neugierig 
auf Gott
Die Chile am Holberg lädt zur 
Faith Lounge. Diskussionen über 
Gott sind hier willkommen und 
erwünscht.

Eingeladen sind Menschen, die zum 
ersten Mal oder nach langer Zeit wie-
der neugierig darauf sind, von Gott 
mehr zu erfahren. Oder auch Men-
schen, die sich freuen, in ihren Fragen 
und Zweifeln an Gott einmal wirklich 
ernst genommen zu werden. Die drei 
Abende sind eine tolle Gelegenheit, 
um reinzuschnuppern und ungezwun-
gen zu entdecken, was uns persönlich 
der christliche Glaube zu sagen hat.  
(Eing.) 

Fragen, Anmeldungen und Anfragen für die Ver-
mittlung eines Babysitters gehen an: Martina 
Wüest, Sozialdiakonin, Telefon 044 814 37 22 
oder martina.wueest@emk-schweiz.ch

 Weitere Infos über die evangelisch-metho-
distische Kirche Kloten-Glattbrugg: www.emk-
kloten.ch

Programm: Di, 14. September: Was gibt im Le-
ben Halt?; Di, 21. September: Gott kennenler-
nen; Di, 28. September: Das Leben von Jesus. 
Jeweils 19.30–21.30 Uhr. Chile am Holberg, Hol-
bergstrasse 9, 8302 Kloten. 19.30–20 Uhr: Ge-
mütliches Ankommen, 20–21.30 Uhr: Themati-
sche Impulse und Gespräche.

Welcome Holy Spirit
Unter diesem Motto veranstaltet Gos-
pel Bridge aus Glattbrugg unter der 
Leitung von Monika Dietiker zwei 
Konzerte. Der Gedanke der Ökumene 
verbindet nicht nur die Mitwirkenden, 
er zeigt sich auch in den dargebrach-
ten Liedern. Unter-stü tzt werden die 
Sänger durch eine Gruppe junger Mu-
siker, die fü r den nötigen Swing sor-
gen. Ein weiteres Highlight bildet ne-
ben den vorgetragenen Gospels die 
Solistin Lilly Thornton aus Stäfa.

 Wir hoffen, Ihnen mit unseren 
Liedern Freude zu bereiten und freuen 
uns auf Ihren Besuch. (Eing.)

 Konzertdaten: Reformierte Kirche in Glatt-
brugg, Sa, 11. September, 17 Uhr. Reformierte 
Kirche in Wil (ZH), So, 12. September, 17 Uhr. 

Was man in drei Tagen schafft

Die Klotener Gruppe im Einsatz anlässlich der erstmaligen Ausführung der «Aktion 72 Stunden» in der vom Hochwasser geschädigten Inner-
schweiz. Bild: zvg

Ab heute, 18.11 Uhr, setzen rund 
30 000 Kinder und Jugendliche 
in der ganzen Schweiz zeitgleich 
innerhalb von genau 72 Stunden 
eigene Projekte um.

Auch Kloten ist im Rahmen der «Ak-
tion 72 Stunden» mit einem Projekt am 
Start. Der Fantasie sind keine Grenzen 
gesetzt. Einzige Bedingung ist, das 
Projekt gendlichen werden ein. «Wir 
freuen muss gemeinnützig sein. Viele 
kleine und grosse Aufgaben stehen so-
mit für die arbeit mit den Geschäften 
von Kloten und Umgebung wird somit 
ein wichtiger Bestandteil der ersten 
Stunden sein. «Wir freuen uns schon 
sehr auf die ZusaKlotener Jugendli-

chen auf dem Programm. Welches Ziel 
sie genau verfolgen, erfahren sie aber 
erst beim Startschuss, wenn Stadtprä-
sident René Huber das Geheimnis lüf-
tet. Mit dem Start der «Aktion 72 Stun-
den» beginnt der Wettlauf gegen die 
Zeit.

Die Teilnehmer sollen ihn ohne Geld 
und mit viel Erfi ndungsgeist gewin-
nen. Unsere Jugendlichen werden sich 
von Anfang an auf die Suche wird so-
mit ein wichtiger Bestandteil der ers-
ten Stunden s winnen. Unsere Jugend-
lichen werden ein. «Wir freuen uns 
schon sehr auf die Zusammenarbeit 
mit Betrieben aller Art, die uns hoffent-
lich spontan unter die Arme greifen», 
sagen die Klotener Gruppenleiter. Das 
Umsetzen all dieser praktischen und 
verrückten Ideen wird zudem während 

der ganzen Dauer von den nationalen 
Radiosendern der SRG SSR idée suisse 
begleitet. Der Schlusspfi ff ist am Sonn-
tag, 12. September, um 18.11 Uhr. Bis 
zu diesem Zeitpunkt sollen die über 
1000 Projekte in der ganzen Schweiz 
umgesetzt worden sein. 

Wer das Endergebnis hautnah erle-
ben und sich mit eigenen Augen über-
zeugen will, was man in 72 Stunden 
verwirklichen kann, ist herzlich einge-
laden, am Sonntag um 16 Uhr gemein-
sam mit allen Mitwirkenden das Pro-
jekt ausklingen zu lassen.  (Eing.) 

 Schlussevent voller Überraschungen für El-
tern und Interessierte: So, 12. September, 16 Uhr. 
Treff punkt Dorfnest/Musikwerk, Grubenstrasse 
9, 8302 Kloten.

Schützenverein 
Kloten
Bezirksschiessen 2010
Do, 9. September  17.30 – 20 Uhr
Fr, 17. September 17.30 – 20 Uhr
Sa, 18. September , 9 – 12 Uhr
+ 13 – 16 Uhr 
300-Meter-Schiessanlage im Rohr, 
Glattbrugg

Molkereischiessen 2010
Do, 22. September , 17 – 19 Uhr
Sa, 2. Oktober, 9 – 12 + 14 – 17 Uhr 
300-Meter-Schiessanlage Höngger-
berg, Zürich-Höngg

Samariterverein 
Kloten
Nächste Kleidersammlung
Am Mittwoch, 29. September, sam-
melt die Texaid im Auftrag des SV Klo-
ten Ihre alten, nicht mehr gebrauchten 
Balkans, Mazedonien und der Türkei 
führt. Auch Familien sind herzlich 
Kleider und Textilien ein. In den nächs-
ten Tagen werden Sie die bekannten 
weissen Säcke in Ihrem Briefkasten 
vorfi nden, die Sie gefüllt am Sammel-
tag ab 8 Uhr an den Stras senrand stel-
len können. Der Samariterverein und 
die Texaid bedanken sich bei der Be-
völkerung von Kloten ganz herzlich für 

Einblick in viele Kulturen
In Kloten leben Menschen aus 118 
verschiedenen Nationen. Sie sol-
len sich an einem Begegnungs-
fest kennenlernen. 

Am 12. September bietet sich die Mög-
lichkeit, einige dieser Kulturen beim 
Essen näher kennenzulernen. An ei-
nem interkulturellen Begegnungsfest 
kochen Klotenerinnen und Klotener 
mit Migrationshintergrund eine Spezi-
alität ihres Herkunftslandes. So ent-
steht ein grosses Buffet mit vielfältigen 
Speisen aus aller Welt. 

Zugleich wird der Abschluss des Pro-
jektes «Kultur Pfl anzen» gefeiert – mit 
der Degustation der hausgebackenen 
Brote und einem bilderreichen Rück-
blick auf das Weizenfeld mit der Frie-
denstaube.

Mit rassiger Musik
Musikalisch begleitet wird das Fest 
von der Band Cacune, welche die Be-
sucher mit Leidenschaft und Virtuosi-
tät in die Klanglandschaften des Bal-
kans, Mazedonien und der Türkei 
führt. Auch Familien sind herzlich zum 
Begegnungsfest eingeladen. Es bietet 
sich eine einmalige Gelegenheit, mit 
lich zum Begegnungsfest eingeladen. 
Es bietet sich eine einmalige Gelegen-
heit, mit Menschen aus verschiedens-
ten Ländern Auch Familidensten Län-
dern Auch Familien sind herzlich zum 
Begegnungsfest eingeladen. Es bietet 
sich eine einmalige ins Gespräch zu 
kommen und beim gemeinsamen Es-

sen die kulturelle Vielfalt zu entde-
cken. Veranstalter sind der Förderver-
ein Hegnerhof Kloten, die evangelisch-
reformierte Kirche Kloten und die ka-
tholische Pfarrei Christ-König Kloten. 
(Eing.) 

 Interkulturelles Begegnungsfest: Reformier-
tes Kirchgemeindehaus, Kirchgasse 30, Kloten, 
So, 12. September, 12 – 16 Uhr. Mit Essensstän-
den aus 10 Ländern, Brotdegustation und 
Schlusspräsentation des Projekts «Kultur Pfl an-
zen» und Musik von Cacune. Freier Eintritt. Kol-
lekte fürs Essen.

Kulturaustausch als Fest-Ziel. 
Bild: Michael Leps / pixelio.de

Treff punkt10. Juni 201024

Inserieren schaff t Kontakte

Pfi ngstgemeinde

Neubrunnenstrasse 21, 
www.pfi mi-kloten.ch

Sonntag, 12. September

Gottesdienst 

10.00, mit Chinderhüeti und Kids-Treff 

Katholische Pfarrei

Samstag, 11. September

Eucharistiefeier

17.00, Liturgie: P. Willi Anderau

Sonntag, 12. September

Eucharistiefeier

10.00, Liturgie: P. Willi Anderau, Apéro

MCLI

10.00 Santa Messa in italiano

MCLE

11.30, Santa Misa en español

Rosenkranz

14.00 

Donnerstag, 16. September

Wortgottesdienst

09.00, mit Kommunionfeier

KIRCHEN

KURZ GESAGT

VEREINE
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Fest um den neuen Volvo
Anlässlich der schweizweiten Pre-
miere eines neuen Volvos lud die 
Bleiker Automobile AG in ihre Ver-
kaufsräumlichkeiten ein.

Roland Hunziker

Es war ein beinahe schon familiäres 
Fest am Freitag. «Wir haben nicht zum 
ersten Mal auf den aufwendigen und 
meiner Meinung nach nicht sehr effi -
zienten Versand von schriftlichen Ein-
ladungen verzichtet», sagt Geschäfts-
führer Ruedi Bleiker. «Wir haben un-
sere Stammkunden früh per SMS über 
den Anlass informiert und dann we-
nige Tage vor dem Anlass, auch wieder 
per SMS, daran erinnert.»

Das stete Kommen und Gehen der 
Gäste – unter ihnen befand sich Roger 
Furrer, einer der wenigen Schweizer 
Golfprofi s – gab Bleiker recht. Dadurch 
waren die Räumlichkeiten nie übervoll 

Das Bijou der Ausstellung: Der neue Volvo S60, den man ausgiebig unter die Lupe nehmen konnte. Bild: rh 

und die Mitarbeiter konnten sich so für 
jeden einzelnen Besucher die nötige 
Zeit nehmen, um ihnen den neuen 
Volvo S60 vorzustellen. Zur angeneh-
men Atmosphäre trug auch die de-
zente, jederzeit ein Gespräch ermögli-
chende Hintergrundmusik bei, für die 
ein DJ verantwortlich zeichnete.

Ein Schwatz unter Stammgästen
Die einen Gäste kamen, um sich nur 
das neue Modell anzuschauen und In-
formationen dazu zu erhalten. Die 
meisten aber fanden sich ein, um mit 
anderen Kunden ein Schwätzchen zu 
halten. Bei dieser Gelegenheit kam die 
Vermutung auf, dass sich die meisten 
wohl schon länger kannten.

Bleiker begrüsste jeden neu eintref-
fenden Gast persönlich, was sehr gut 
ins Bild des familiären Betriebes passte. 
Neben seiner Frau und seiner Tochter 
sind die meisten Mitarbeiter seit lan-
gen Jahren im Betrieb tätig, was auf ein 
sehr gutes Betriebsklima hindeutet. 

Bleiker begrüsste jeden neu eintreffen-
den dezente, jederzeit ein Gespräch er-
mög dezente, jederzeit ein Gespräch 
ermög Gast persönlich, was sehr gut 
ins Bild des familiären Betriebes passte. 
Neben seiner Frau und seiner Tochter 
sind die meisten.

Gespräche mit einigen Gästen ner 
Bleiker Automobile AG seit 1984 stän-
dig wachsen konnte. Jeder Gast war der 
Meinung, dass die familiäre Atmo-
sphäre den Ausschlag für das Wachs-
tum sei. Die meisten der dazu befrag-
ten Gäste wurden durch Empfehlung 
zu Kunden der Firma und haben, so die 
einhellige Meinung, ihre Wahl bisher 
nicht bereut.

Die von Volvo Schweiz vorgegebe-
nen Ausstellungselemente wurden von 
Bleiker und seinem Team dezent er-
gänzt, so dass sich die Gäste wohlfühl-
ten. Vor diesem Hintergrund darf man 
gespannt sein auf die weiteren Ideen 
des innovativen Betriebes. 

Roger Fromm.

Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser
Vera Meier (68) aus Winkel* hatte bis 
im Frühling 2010 bei ihrer Hausbank 
knapp über 200 000 Franken auf ei-
nem Nummernkonto angelegt. Ein 
Nummernkonto wählte sie damals, 
weil eine gute Freundin auf jener Bank 
arbeitete und sie entsprechende Dis-

kretion wünsch-
te. Praktisch 
war auch, dass 
Vera Meier so-
mit nicht mehr 
jeden Tag Post 
von der Bank 
erhielt, son-
dern diese in 
der Bank auf-
bewahrt wur-
de, bis sie diese 
selbst abholte. 

Diese Dienstleistung war Vera Meier 
damals 500 Franken im Jahr wert. 
 Vera Meier war deshalb überrascht, 
als sie die letzten Belastungsanzeigen 
der Bank überprüfte. Die Kosten für 
das Nummernkonto und die Aufb e-
wahrung der Post hatten sich auf über 
2100 Franken vervierfacht, und das in 
einer Zeit, in welcher Bankdienstleis-
tungen generell günstiger wurden.
 Für Musik, Kunst und Kultur kann 
sich Vera Meier begeistern, nicht aber 
für die Börse. Sie hatte keine Lust, sich 
täglich selber mit dem Auf und Ab der 
Finanzmärkte auseinanderzusetzen, 
und liess darum ihr Vermögen durch 
ihre Hausbank bewirtschaften.
 Die damalige Hausbank von Vera 

Meier off erierte ihr eine ausschliesslich 
auf Anlagefonds basierende Vermö-
gensverwaltung, ein sogenanntes 
«Managed Fund Portfolio», kurz 
«MFP» genannt. 
 Sie entschied sich damals für eine 
Strategie mit dem Namen «Rendite», 
legte also Wert auf Sicherheit und war 
nicht bereit, gros-se Risiken einzuge-
hen. In dieser Strateg, gros-se Risiken 
einzugehen. In dieser Strategie wurde 
das Vermögen ungefähr zu dr, gros-se 
Risiken einzugehen. In dieser Strategie 
wurde das Vermögen ungefähr zu drie 
wurde das Vermögen ungefähr zu drei 
Vierteln auf Obligationenfonds und der 
Rest auf Aktienfonds oder Ähnliches 
aufgeteilt. 
 1,4 Prozent Gebühren pro Jahr koste-
te das «Managed Fund Portfolio» mit 
der Strategie «Rendite», welches zu ei-
nem grossen Teil mit bankeigenen An-
lagefonds versehen war. Dass inner-
halb der Anlagefonds weitere Kosten in 
der Höhe von rund 1,5 Prozent pro Jahr 
anfi elen, war ihr nicht bewusst. 
 Jeder Anlagefonds verursacht inter-
ne Kosten, welche dem Fondsvermö-
gen direkt belastet werden. Für diese 
Belastungen gibt es jedoch keine An-
zeige an die Besitzer. 
 Vera Meier bezahlte also insgesamt 
3,9 Prozent Gebühren pro Jahr. Es ist 
fraglich, ob es der Bank gelungen 
wäre, über einen längeren Zeitraum 
Gewinne zu erwirtschaften, welche die 
Kosten gedeckt hätten. Aber zum Glück 
liess sich Vera Meier von einem unab-

hängigen Dritten beraten. Im Gespräch 
mit der «Roger Fromm Vermögensver-
waltung» aus Kloten stellte sich heraus, 
dass Vera Meier in den nächsten 10 Jah-
ren über 50 000 Franken einsparen 
wird. Darüber hinaus kann sie künftig 
bei Bedarf individuell direkten Einfl uss 
auf die Anlageentscheidungen nehmen 
und hat bezüglich Sicherheit und Trans-
parenz nur Vorteile. Sie entschied sich 
damals für eine Strategie mit dem Na-
men «Rendite», legte also Wert auf Si-
cherheit und war nicht bereit, gros-se Ri-
siken einzugehen. In dieser Strateg, 
gros-se Risiken einzugehen. In dieser 
Strategie wurde das Vermögen unge-
fähr zu dr, gros-se Risiken einzugehen.
 Dieser Fall zeigt, wie wichtig es ist, 
gerade auch langjährige Bankbeziehun-
gen zu hinterfragen. 
 

Standort Kloten gefestigt
Neuorganisation bei der Royal 
Reisen AG: Per 6. September zie-
hen Personal und Kundenstamm 
der Filiale in Wallisellen nach Klo-
ten um.

Mike Gadient 

Damit wächst die Klotener Verkaufs-
stelle zu einem erweiterten Reisehaus, 
das Administration und alle Geschäfts-
einheiten der Royal Reisen AG konzen-
triert. Die Umstrukturierungen der 
Royal Reisen AG stellen für die Klote-
ner Filiale einen attraktiven Tätigkeits-
ausbau dar. Wegen der Zusammenfüh-
rung uns die hervorragende Lokalität 
aus.» der drei Geschäftseinheiten Fe-
rien-, Sp dezente, jederzeit ein Ge-
spräch ermög dezente, jederzeit ein 
Gespräch ermög ort- sowie Geschäfts-
reisen und der Schliessung der Ver-
kaufsstelle in Wallisellen entsteht in 
Kloten ein erweitertes Reisehaus. Die-
ser Schritt ermöglicht eine umfas-
sende und kompetente Beratung für 
alle Reisefragen in einer einzigen Lo-
kalität. 

Für Geschäftsleiter Cyrill Zimmer-
mann ist der Standort Kloten ideal: 
«Die Nähe zum Flughafen und die 
grossräumige Bürofl äche machen für 
uns die hervorragende Lokalität aus.» 
Ein starker Standort sei insofern wich-
tig, weil gerade im Internetzeitalter die 
persönliche Beratung eines Reisebüros 
wieder mehr geschätzt werde. Zim-
mermann begründet, dass das Internet 
keine Emotionen biete, welche Vor-
freude auf die Ferien wecken. Dank der 
Reiseerfahrung aller Mitarbeiter und 
den ausgewerteten Feedbacks der 

Kundschaft gewinne der persönliche 
Austausch an Wert.  Klotens Bevölke-
rung verfügt nun direkt vor der eigenen 
Haustüre über ein «Touroperating 
Sportreisen». Neben dem üblichen auf 
dem Schweizer Reisemarkt vorhande-
nen Feriensortiment produziert Royal 
Reisen AG seit sechs Jahren Sportrei-
sen. Diese beinhalten Beratung und 
Durchführung von Trainingslagern 
und Reisen an Heimspiele europäi-
scher Spitzenfussballklubs wie Bayern 
München, Manchester United oder 
Chelsea. 

Keine Kündigungen
Die Schliessung der Zweigniederlas-
sung in Wallisellen und der damit ver-
bundene Umzug der gesamten Filiale 
samt Sportreisenabteilung nach Klo-
ten bringt keine Kündigungen mit 
sich. Die Mitarbeiterinnen Evelyne Su-
ter und Katiuscia Fehlmann betreuen 
weiterhin unter selber Telefonnum-
mer sowie Mailadresse bestehende 
Kundschaft und Reisedossiers. 

wird nach ihrem Mutterschaftsur-
laub ab November als Freelancer ar-
beiten. Zimmermann begründet die 
Schliessung mit der unsicheren Loka-
lität: «Weil nicht die persönliche Bera-
tung eines Reise absehbar war, rums 
Wallisellen unsere Lokalität bemenle-
gung gelegen.» Vom fi nanziellen Stand-
punkt her stellt die Umstrukturierung 
eine Nullrechnung dar, weil mit den 
Personalkosten der teuerste Punkt 
übernommen wird. Damit beschäftigt 
die Royal Reisen AG in ihren beiden 
verbleibenden Standorten Kloten und 
Bassersdorf 13 Personen.

 Royal Reisen AG, Schaffh  auserstrasse 130, 
8302 Kloten, 044 800 77 66. 

Filmtage waren zu Gast  

Gebannt verfolgen die Kinobesucher das Geschehen auf der Leinwand. Bild: zvg

Die nationale Swiss-Life-Cinetour 
machte letzte Woche im Kino 
Claudia in Kloten halt. 

Auf der Cinetour sind die Solothurner 
Filmtage exklusiv für die Kunden von 
Swiss Life mit einem «Best of»-Pro-
gramm unterwegs. Gezeigt wird eine 
einstündige Filmrolle mit fünf kurzen 
Spiel- und Trickfi lmen. Zusammenge-
stellt von den Soloth dezente, jederzeit 
ein Gespräch ermög urner Filmtagen, 
bieten sie einen Einblick ins kreative 
nationale Filmschaffen – und einen 
Vorgeschmack auf den Film von mor-
gen. Die Cinetour führt von März bis 
Oktober durch über 30 Kinosäle in der 
ganzen Schweiz. Dafür arbeitet Swiss 
Life als Partnerin mit den Solothurner 
Filmtagen zusammen. 

Gastgeber der Cinetour im Kino 
Claudia in Kloten war Patrick Schen-
kel, Generalagent von Swiss Life Klo-
ten, und sein Team. Mit David Weg-
müller, dem Programm- und Medien-
attaché der Solothurner Filmtage, war 
auch ein ausgewiesener Kenner der 
Schweizer Filmszene anwesend. Er 
führte mit dem Zürcher Kameramann 
Simon Guy Fässler ein Gespräch über 
dessen Beruf und persönlichen Werde-
gang sowie über das aktuelle Film-
schaffen in der Schweiz. Im Kurzfi lm 

Nilou, der in der diesjährigen Cine-
tour-Rolle ist, hat Simon Guy Fässler 
die Kamera geführt und dem Film 
stimmungsvolle Bilder gegeben. Der 
Film handelt von der jungen Iranerin 
Nilou. Sie jobbt in einem Teheraner 
Filmrolle mit fünf kurzen Spiel- und 
Trickfi lmen. Zusammengestellt von 
den Solothurner Filmtagen, bieten sie 
einen Einblick Schönheitssalon und 
träumt von einem Leben in der 
Schweiz. Durch Zufall verSprachbuch. 
Nilou beginnt, die Sprache zu lernen 
und reist nach Zürich. Doch Nilou hat 
die Sprache gelernt, die am seltensten 
gesprochen wird: Rumantsch. In Zü-
rich angekommen, merkt sie, dass sie 
versteht.

Heimisches Filmschaff en würdigen
Seit 2008 ist Swiss Life Hauptsponso-
rin der Solothurner Filmtage, die all-
jährlich im Januar durchgeführt wer-
den. Die Solothurner Filmtage sind 
das bedeutendste Festival für den 
Schweizer Film und präsentieren je-
weils Ende Januar aktuelle Schweizer 
Filme aus allen vier Sprachregionen. 
Swiss Life will mit diesem Kulturenga-
gement das heimische Filmschaffen 
würdigen und die damit verbundenen 
Möglichkeiten nutzen, um ihre Marke 
in einer breiten Öffentlichkeit zu ver-
ankern. (Eing.)

Dienstleistung bisher heute

Vermögensverwal-
tung 1,4 % p.a. 0,6 % p.a.

Depotgebühr inbegriff en Fr. 100.- p.a.

Nummernkonto Fr. Fr. 180.- p.a.

Aufb ewahrung der 
Post

Fr. 
600.- p.a. inbegriff en

Fondskosten 1,5 % p.a. keine

Transaktionskosten inbegriff en 0,3–0,5 % 

Strategien 5 Varianten unlimitiert

*Anm. d. Red.: Name, Alter und Ort wurden aus Da-
tenschutz- und Vertraulichkeitsgründen geändert.
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Nur noch selten Küsse aus Tinte
Viele Verliebte, die sich den neuen Medien bedienen, werden am Valentinstag die SMS als Form für ihre 
 Liebesbotschaft wählen. Das bedeutet aber noch längst nicht den Tod des konventionellen Liebesbriefes. Zwei 
Beispiele.

Iris Stucki

In ihrem Buch «Leidenschaftlich ein-
geschrieben» untersucht die Sprach-
wissenschaftlerin Eva Lia Wyss den 
Schweizer Liebesbrief im 20. Jahrhun-
dert. Ein Kapitel ist dem Online-Flirt 
gewidmet. Der Online-Flirt passt in 
unsere Zeit, in der alles schnell und 
unmittelbar sein muss. Der Absender 
teilt die Botschaft mit, der Empfänger 
verar-beitet und  antwortet gleichsam 
synchron. 

«Die heutige Übermittlungs-
geschwin   digkeit simuliert – besonders, 
wenn beide online sind – eine einzig-
artige Form von Gegenwärtigkeit», 
schreibt Wyss in ihrem Buch. Es ist, als 
sei der andere nebenan und erlebe den 
Moment mit. Häufi g komme es bei den 
Liebesbotschaften weniger auf den In-
halt an, als in der Nähe des anderen zu 
sein.

In der Welt des Digitalen bewegen 
sich die Liebenden in einem virtuellen 
Raum. Der Sender tippt die Zärtlich-
keiten in eine vorgegebene Maske ein; 
keine Handschrift, über die der Emp-

fänger die Stimmung des Geliebten er-
fühlen kann; kein Papier, das raschelt 
oder nach einem bestimmten Parfüm 
duftet, keine langen Ausführungen, die 
den Schreiber in seinem Innersten ent-
larvt; dafür Botschaften in knappen 
Sätzen oder sogar reduziert auf Abkür-

zungen – ein Spiel mit Andeutungen, 
das prickelnde Spannung aufkommen 
lässt. Kapitel ist dem unsere Zeit, in der 
alles schnell und unmittelbar seKapi-
tel ist dem Online-Flirt gewidmet. Der 
Online-Flirt passt in unsere Zeit, in der 
alles schnell und unmittelbar se amou-

Sich Zeit nehmenBequemer und spontaner
«Es ist einfach bequemer, eine 
SMS zu schreiben. Bei einem Brief 
überlege ich länger, was ich mit-
teilen möchte. Zudem habe ich 
eine Sauklaue, eine schwer entzif-
ferbare Handschrift, worüber ich 
mich schäme.

Ettlin zieht sein Handy aus der Jacken-
tasche. Kreativ bin ich über den Inhalt, 
variiere die Kosewörter, schreibe im 
Dialekt. Ettlin blättert im Archiv. Ich 
behalte auch die gesendeten SMS. – 
Hmm, will ich eine meiner amourösen 
Botschaften öffentlich machen? Nein, 
diese nicht. Ettlin gut, Schnugi bisch 
scho wach? machen? Nein, diese nicht. 
Ettlin gut, Han hüt en meeeeega 
schöne Sunneufgang gseh und het dä 
Augeblick gern welle mit dir teile. Freu 
mi mega uf dich hüt Abig. Schmatz.›

SMS leben von dem, was zwischen 
den Zeilen steht. Wenn eine meiner 
Botschaften missverstanden werden 
könnte, setze ich hinter dem Satz ein 
Smiley, das lacht oder vergrämt ist.

Es ist schon vorgekommen, dass wir 
uns im Tag vierzigmal hin- und herge-
schrieben haben. Also Liebe in Häpp-
chen. Ein richtiges Gespräch ergibt 
sich daraus nicht. Man tippt ein, sen-
det ab und schon wieder vibriert das 
Handy – richtige Fliessbandarbeit. 
Deshalb bevorzuge ich für einen länge-
ren Austausch das Telefon. Ettlin blät-

tert weiter. Diese auch nicht. Nun gut, 
diese mit dem Sonnenaufgang: ‹Hey 
Schnugi bisch scho wach? Han hüt en 
und het dä Augeblick gern we

Die SMS setze ich ein für Alltagsbot-
schaften, die Karte hingegen für einen 
besonderen Anlass, so den Valentins-
tag. Am Valentinstag überrasche ich 
meine Freundin mit einem Geschenk 
und eben einer Karte. Zum Besonde-
ren gehört auch der Ort der Übergabe 
– also nicht an der Busstation.» (Aufge-
zeichnet von ist) 

Der Klotener Matthias Ettlin, 23, ist Leiter der 
kulturellen Betriebe in Kloten (Stadtbibliothek 
und Kulturelles). In der Freizeit gilt sein Faible 
seinem Schatz sowie dem Theaterspielen und 
szenischen Lesen.

«Ich freue mich bereits über eine 
schönen Marke. Und da ich selbst 
gerne einen dekorierten Brief er-
halte, verziere ich auch meine 
Briefe.

Liebesbriefe? Jrène Joss überlegt lange. 
Doch, hie und da schreibe ich ein Zet-
telchen an meinen Mann Lorenz und 
schmücke dieses mit einem Blümchen 
oder Herzchen. Richtige Liebesbriefe 
schreibe ich keine mehr; hingegen ter. 
Sonnenaufgang: ‹Hey Schnugi bisch 
schöne Sunneufgang gseh und het dä 
Augeblick gern webfrauen. Und da 
diese Briefe Freude bEttlin blättert 
weiter. Diese auch nicht. Nun gut, 
diese mit dem Sonnenaufgang: ‹Hey 
Sch machen? Nein, diese nicht. Ettlin 
gut, nugi bisch scho Sunneufgang gseh 
und het dä Augeblick gern weereiten, 
erachte ich sie auch als Liebesbot-
schaften.

Als Papier nehme ich das, was ge-
rade da ist und ich als spannend emp-
fi nde. So einen alten Arbeitsplan von 
mir, dessen Rückseite ich bese Bedeu-
tung zu.

Mit dem Computer habe ich wenig 
am Hut. Da ist einerseits das Techni-
sche. Andererseits ist mir eine E-Mail 
zu abstrakt für ein Zeichen der Liebe. 
Ich bin eben eine Nostalgikerin. Es 
käme mir auch nicht in den Sinn, er-
haltene E-Mails zu archivieren. Im Kel-

rösen Botschaften öffentlich
Der Klotener Matthias Ettlin und die 

Klotenerin Jrène Joss erlauben Einblick 
in ihre privaten Sphären. Die beiden 
äussern sich darüber, warum sie ent-
weder.

Blumen Anthurium 
Susan Weber

VALENTINSTAG

 
Öffnungszeiten Sa, 13. Feb. 2010 8.00–16.00 Uhr
 So, 14. Feb. 2010 10.00–14.00 Uhr 
Breitistrasse 22 • 8302 Kloten • Tel. 044 814 33 30

Von Herzen Blumen schenken!

Matthias Ettlin: «Gefühle kann ich besser 
im Dialekt ausdrücken.»

ler hingegen steht ein Koffer voller 
Briefe. Den Koffer habe ich letzthin 
zum fünften Mal gezügelt. Jrène Joss 
steigt in den Keller, schiebt Schachteln 
beiseite und öffnet einen Lederkoffer; 
sie wühlt in den Briefen. Jööh, eine 
Karte von meinem ersten Freund Gil-
bert; und da ein Foto mit Lorenz aus 
der Zeit vor unserer Heirat.  Stimmt, 
Lorenz könnte ich zum Valentinstag ei-
nen Brief schreiben. Er wird überrascht 
sein.» (Aufgezeichnet von ist) 

Jrène Joss, 50, triff t sich in ihrer Freizeit regelmä-
ssig mit Schreibfrauen. Sie schreibt für «ds Läbe 
gärn» Geschichten und Gedichte. In ihrer Woh-
nung liegen an mehreren Orten Notizhefte be-
reit: eines auch auf der Waschmaschine.

Jrène Joss: «Hier eine Karte von Gilbert, 
meinem ersten Geliebten.»

Reduzierte Andeutungen: die Liebesbotschaft mit dem Daumen ge-
tippt.

Altmodisch, aber romantisch: der Liebesbrief von Hand geschrie-
ben.

Blumen | Pflanzen | Dekorationen

Öffnungszeiten 
Mo bis Fr  08.00 – 18.30 Uhr 

Samstag 08.00 – 16.00 Uhr

Schaffhauserstrasse 161 • 8302 Kloten 
Tel.  044 813 13 55 • Fax  044 881 18 21

Kreatives aus Blumen und 
Pflanzen für Valentin!

offen:
Sa. 13.02. 8.00 – 17.00 Uhr
So. 14.02. 9.00 – 12.00 Uhr

Lufingen   043 211 50 00 
B L u m e n L a n d

Liebe und 
Freundschaft
Suchen Sie einen blumigen Lie-
besbeweis für Ihren Schatz oder 
kleine fl orale Überraschungen für 
die besten Freunde der Welt? 

Wir haben am 14. Februar ein speziell 
grosses Sortiment an frischen Schnitt-
blumen, aus dem wir Ihnen gerne Ih-
ren ganz persönlichen Valentinsgruss 
zusammenstellen. Oder überraschen 
Sie doch Ihre Liebste mit einer wun-
derschönen roten Rose. Das Anthu-
rium-Team bereitet für Sie auch eine 
grosse Auswahl an fertigen Arrange-
ments in allen Farben und Grössen mit 
klusive passendem Cachepot? Ganz 
egal, ob ein kleines «Ich hab Dich lieb» 
oder eine grosse, blumige Umarmung: 
Bei Blumen Anthurium fi nden Sie bei-
des. 

Spezielle Momente
Wir freuen uns auch, wenn Sie das Jahr 
über bei uns reinschauen. Für jeden 
speziellen Moment im Leben haben 
wir die passende Idee zum Verschen-
ken. Unser kreatives Team fertigt auch 
Dekorationen für die verschiedensten 
Anlässe. Traditionelle und moderne 
Hochzeitsfl oristik sowie auch trost-
spendende Trauerbinderei; wir bera-
ten Sie gerne. Besuchen Sie uns, Sie 
sind herzlich willkommen! (Eing.)

Unsere Öff nungszeiten am Valentinstag: Sams-
tag, 13. Februar: 8 bis 16 Uhr, Sonntag, 14. Feb-
ruar: 10 bis 14 Uhr. 

Der «Anzeiger der Stadt Kloten»  verlost 
zum Valentinstag drei Blumensträusse 
sowie ein Fotoshooting an seine Leser-
schaft. Off eriert werden sie von folgen-
den Fachgeschäften:

Blumenland Meier
Im Rain, Lufi ngen

Blumen Anthurium
Breitistrasse 22, Kloten

Springfl or
Schaffh  auserstrasse 161, Kloten

Fotognom Höhener
Schaffh  auserstrasse 139, Kloten

Mit etwas Glück gehören Sie zu den Gewin-
nern. Rufen Sie uns bis spätestens heute 
Donnerstag um 16 Uhr (044 800 11 11) 
an und hinterlassen Sie Ihre Adresse und 
Telefonnummer.

Die Auslosung fi ndet gleich anschlies-
send statt, die Gewinner werden per-
sönlich benachrichtigt. Den Gutschein 
für einen Blumenstrauss oder das Fo-
toshooting schicken wir Ihnen zu oder 
Sie können ihn noch heute bis 17 Uhr 
beim «Anzeiger der Stadt Kloten», Ger-
begasse 2 in Kloten abholen. (azk)

Blumiger
Wettbewerb
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